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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 10. November 1989 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Polen 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

Vom 10. Juli 1990 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates 
das folgende Gesetz beschlossen; 

Artikel 1 

Dem in Warschau am 10. November 1989 Unterzeichne¬ 
ten Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Volksrepublik Polen über die Förderung und den 
gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen und dem dazu¬ 
gehörigen Protokolt vom selben Tage sowie dem Noten¬ 
wechsel vom 31. Januar/29. März 1990 wird zugestimmt. 
Der Vertrag, das Protokoll und der Notenwechsel werden 
nachstehend veröffentlicht. 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch \m Land Berlin, sofern das Larxi 
Berlin die Anwendung dieses Gesetzes feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung 
in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 14 
Abs. 2 und das Protokoll in Kraft treten, ist im Bundes¬ 
gesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und 
wird im Bundesgesetzblatt verkündet. 


Bonn, den 10. Juli 1990 

Der Bundespräsident 
Weizsäcker 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Wirtschaft 
H. Haussmann 


Der Bundesminister des Auswärtigen 

Genscher 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Volksrepublik Polen 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 

von Kapitalanlagen 

Umowa 

miqdzy Republik^ Federaln^ Niemiec 
a Polsk^ Rzecz^ospolit^ Ludow^ 
w sprawie popierania i wzajemnej 
ochrony inwestycji 


Die Vertragsparteien - 

in dem Wunsch, die beiderseitige wirtschaftliche Zusammen¬ 
arbeit zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für gegenseitige 
Kapitalanlagen zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung dieser Kapitalanlagen 
und ihr Schutz auf der Grundlage dieses Vertrags zur Weiter¬ 
entwicklung der wirtschaftlichen Initiative in diesem Bereich 
dienen werden - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

(1) In diesem Vertrag 

a) umfaßt der Begriff „Kapitalanlage“ alle Arten von Vermögens¬ 
werten, die der Investor der einen Vertragspartei im Gebiet der 
anderen Vertragspartei gemäß deren Gesetzgebung anlegt, 
insbesondere 

- Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

- Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen; 

- Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen wirt¬ 
schaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf Leistun¬ 
gen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

- Urheberrechte, Rechte des gewerblichen Eigentums, tech¬ 
nische Verfahren, Handelsmarken, Handelsnamen, Know- 
how und Goodwill; 

- Rechte auf eine gewerbliche Tätigkeit, die einen wirtschaft¬ 
lichen Wert besitzen, einschließlich Rechte auf die Erkun¬ 
dung, Erschließung, Förderung oder den Abbau natürlicher 
Ressourcen, die auf einer Genehmigung gemäß der 
Gesetzgebung der Vertragspartei, in deren Gebiet die Kapi¬ 
talanlagen getätigt werden, oder auf einer Genehmigung 
gemäß einer entsprechenden Übereinkunft beruhen; 

b) bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die als 
Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenzgebühren oder 
andere vergleichbare Entgelte auf eine Kapitalanlage im 
Sinne von Buchstabe a für einen bestimmten Zeitraum 
entfallen; 


ümawiaj^ce sig Strony, 

pragn^c pogfgbiö obustronns^ wspölpraeg gospodarezst. 

do stworzenia korzystnych warunköw dta wzajemnych 
inwestycji, 

uznaj^, ze popteranie tych inwestycji i ich ochrona na podsta- 
wie niniejszej Umowy sluiyö bgd^ dalszemu rozwojowi iniejatyw 
gospodarczych w tej dziedzinle - 


uzgodntfy, co nastgpuje: 

Artykuf 1 

1. W rozumieniu niniejszej Umowy 

a) poj^ie „inwestycja“ obejmuje wszelkie mienie, ktöre inwestor 
jednej Umawiaj^ej si^ Strony inwestuje na terytorium drugiej 
Umawiajg|cej si^ Strony zgodnie z jej ustawodawstwem, a w 
szczegölnoäci: 

- wlasnoSö ruchomo^ci i nieruchomoöci oraz wszelkie Inne 
prawa rzeezowe, takle jak hipoteka i prawo zastawu; 

- akcje, udziafy oraz inne rodzaje uezestnietwa w spöfkach; 

- roszczenia pienigzne do kwot wydatkowanych na stworze- 
nie warto^ci gospodarczej lub roszczenia do äwiadezeh 
maj^ych wartoäö gospodarcz^; 

- prawa autorskie, prawa wfasnoäci przemysfowej, procesy 
technologiczne, znaki handlowe, nazwy handlowe, know- 
how i goodwill; 

- prawa do dziafalnoäci przemysfowej maj^pe wartoäö gospo- 
darezä, wt^oznie z prawami do poszukiwania, badania, 
eksploatacji lub wydobyda zasoböw naturainych, wykony- 
wane na podstawie zezwolenia wydanego zgodnie z usta¬ 
wodawstwem Umawiaj 2 |cej si^ Strony, na ktörej terytonum 
dokonywana jest inwestycja, lub zezwolenia wynikaja|cego z 
odpowiedniego porozumlenia; 

b) pojgcie „przychody“ oznacza kwoty uzyskane w okreälonym 
czasie w formie udziatöw w zyskach, dywidend, odsetek, o(:^at 
licencyjnych lub innych poröwnywainych wpfywöw z inwestycji 
w rozumieniu litery a; 
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c) bezeichnet der Begriff „Investor“ eine natürliche Person mit 
ständigem Wohnsitz oder eine juristische Person mit Sitz im 
jeweiligen Geltungsbereich dieses Vertrags, die berechtigt ist, 
Kapitalanlagen zu tätigen. 

(2) Dieser Vertrag erstreckt sich auf die ausschließliche Wirt¬ 
schaftszone und den Festlandsockel, über welche die jeweilige 
Vertragspartei In Übereinstimmung mit dem Völkerrecht souve¬ 
räne Rechte und Hoheitsbefugnisse zur Erforschung, Gewinnung 
und Erhaltung natürlicher Ressourcen ausüben kann. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Gebiet Kapitalanlagen von 
Investoren der anderen Vertragspartei nach Möglichkeit fördern 
und diese Kapitalanlagen in Übereinstimmung mit ihren Rechts¬ 
vorschriften zulassen. Kapitalanlagen, die in Übereinstimmung 
mit den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei zugelassen sind, 
genießen den Schutz des Vertrags. Jede Vertragspartei wird 
Kapitalanlagen in jedem Fall gerecht und billig behandeln. 

(2) Keine Vertragspartei soll in irgendeiner Weise durch unge¬ 
rechtfertigte oder diskriminierende Maßr^hmen die Verwaltung, 
die Verwendung, den Gebrauch oder die Nutzung der Kapital¬ 
anlagen von Investoren der anderen Vertragspartei in ihrem 
Gebiet beeinträchtigen. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen von Investo¬ 
ren der anderen Vertragspartei oder Kapitalanlagen, an denen 
Investoren der anderen Vertragspartei beteiligt sind, in ihrem 
Gebiet nicht weniger günstig als Kapitalanlagen der eigenen 
Investoren oder Kapitalanlagen von Investoren dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei beharxJelt Investoren der anderen Ver¬ 
tragspartei hinsichtlich ihrer Betätigung im Zusammenhang mit 
Kapitalanlagen in ihrem Gebiet nicht weniger günstig, als ihre 
eigenen Investoren oder Investoren dritter Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Investoren dritter Staaten wegen ihrer Mit¬ 
gliedschaft in einer Zoll- oder Wirtschaftsunion, einem gemein¬ 
samen Markt, dem Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe oder 
einer Freihandelszone oder wegen ihrer Assoziierung damit 
einräumt. 

(4) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei den Investoren 
dritter Staaten aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens 
oder sonstiger Vereinbarungen über Steuerfragen gewährt. 


Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Investoren eif>er Vertragspartei genie¬ 
ßen im Gebiet der anderen Vertragspartei vollen Schutz und 
Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei dürfen 
im Gebiet der anderen Vertragspartei nur zum allgemetnen Wohl 
und gegen Entschädigung enteignet, verstaatlicht oder anderen 
Maßnahmen unterworfen werden, die In ihren Auswirkungen einer 
Enteignung oder Verstaatlichung gleichkommen. Die Entschädi¬ 
gung muß dem Wert der enteigneten Kapitalanlage urvnittelbar 
vor dem Zeitpunkt entsprechen, in dem die Enteignung oder 
Verstaatlichung öffentlich bekannt wurde. Die Entschädigung muß 
unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von zwei Monaten, 
geleistet werden und ist ab dem dritten Mortat bis zum Zeitpunkt 
der Zahlung mit dem üblichen bankmäßigen Zinssatz zu ver¬ 
zinsen; sie muß tatsächlich verwertbar und frei trar^sferierbar sein. 
Spätestens im Zeitpunkt der Enteignung, Verstaatlichung oder 
vergleichbarer Maßnahmen muß in geeigneter Weise für die 
Festsetzung und Leistung der Entschädigung Vorsorge getroffen 
sein. Die Rechtmäßigkeit der Enteignung, der Verstaatlichung 
oder vergleichbarer Maßnahmen und die Höhe der Entschädi- 


c) pojqcie „inwestor“ oznacza osob^ fizycznst maja^c^t slale 
miejsce zamieszkania lub osob^ prawn^ maj^ca^ siedzibg w 
jednym z obszaröw obowi^ywania niniejszej Umowy, upraw- 
nion^ do dokonywania inwestycji. 

2. Niniejsza Umowa dotyczy wyf^znej strefy ekonomicznej i 
szelfu kontynentalnego, w stosunku do ktörych dana Umawiajatca 
si^ Strona moze zgodnie z prawem migdzynarodowym wykony- 
waö suwerenne prawa i uprawnienia do poszukiwania, eksploa- 
tacji i utrzymywania zasoböw naturainych. 

Artykul 2 

1. Kazda Umawiaj^ slc^ Strona b^zie w miarat moziiwoäci 
popieraö na swoim ter^orium irrwestycje inwestoröw drugiej üma- 
wiaj^qej sig Strony i dopuszczaö te inwestycje zgodnie ze swymi 
przepisami prawnymi. Inwestycje dopuszczone zgodnie z ustawo- 
dawstwem jednej ümawiajaicej sig Strony korzystajat z ochrony 
niniejszej Ümowy. Kazda ümawiaja|ca sie, Strona bgdzie w 
kazdym przypadku zapewniaö tym inwestycjom röwne i sprawied- 
liwe traüdowanie. 

2. Umawiaja|ce sig Strony nie powirmy poprzez nieuzasadnione 
lub dyskryminacyjne posunigcia na swoim terytorium oddzialywaö 
w jakikolwiek sposöb negatywnie na zarz^zanie, uzytkowanie 
lub korzystanie z inwestycji inwestoröw drugiej Umawiaja^ej sig 
Strony. 

Artykul 3 

1. Kazda Umawiajgca sig Strona bgdzie traktowaö na swoim 
terytorium inwestycje inwestoröw drugiej ümawiajaicej sig Strony 
lub inwestycje, w ktörych majg udzial inwestorzy drugiej Umawia- 
ja^ sig Strony, nie mniej korzystnie niz inwestyc^ wtasnych 
inwestoröw bgdl inwestycje inwestoröw pau^stw trzecich. 

2. Kazda Umawiajgca sig Strona bgdzie traktowaö na swoim 
terytorium inwestoröw drugiej Umawiaja|cej sig Strony w odniesie- 
nlu do ich dzialalnoäci zwigzanej z inwestycjami nie mniej korzyst¬ 
nie niz wtasnych inwestoröw lub inwestor(^ par^stw trzecich. 

3. Traktowanie to nie dotyczy przywilejöw, ktöre jedna ümawia- 
jgca sig Strona przyznaje inwestorom p^stw trzecich ze wzglgdu 
na ich udzial w unii celnej lub gospodarczej, wspölnym rynku, 
Radzie Wzayemnej Pomocy Gospodarczej lub w strefie wolnego 
handki bgd^ ze wzglgdu na ich stowarzyszenie z nimi. 

4. Traktowanie. o ktörym nfiowa w niniejszym artykule, nie 
dotyczy ulg, ktöre jedna Umawiajgpa sig Strona przyznaje inwe¬ 
storom paöstw trzecich na podstawie umowy o zapobieganiu 
podwöjnemu opodaticowaniu lub w oparciu o inne porozumienia w 
sprawach podatkowych. 

Artykul 4 

1. Inwestycje inwestoröw jednej Umawiajgpej sig Strony korzy- 
stajg na terytorium drugiej Umawiajgpej sig Strony z petnej 
ochrony i bezpieczehstwa. 

2. Irrwestycje inwestoröw jednej Umawiajc^ sig Strony mogg 
na terytorium drugiej Umawiajgpej sig Strony ulec wywiaszczeniu, 
nacjonalizacji lub mogg byö podd^uie innym ärodkom röwrx)- 
znacznym w skutkach z wy^aszczeniem lub nacjonalizaqg tylko 
w interesie publicznym i za odszkodowaniem. Odszkodowanie 
musi odpowiadaö wartoäd wywlaszczonej inwestyc^' bezpoäred- 
nio przed momentem, w ktörym wywtaszczenie lub nacjonalizaqa 
staly sig publicznie znane. Odszkodowanie musi byö wyplacone 
niezwlo^nie, najpö^niej jednak w ciggu dwöch miesigcy; poczy- 
najgc od trzedego miesigca do momentu wyplaty pc^lega ono 
oprocentowaniu wedtug normalnej bankowej stopy procentowej; 
musi byö zapewniona rzeczywista mozitwoäö wykorzystania i 
transferu tego odszkodowanie. Wlaäctwy sposöb ustalenia i 
wyplacenia odszkodowania powinien zostaö ustatony najpö^niej 
w momencte wywtaszczenia, naqonatizacji lub podjgda röwno- 
znacznych w skutkach ärodköw. Zgodnoäö z prawem wywlasz- 
czenia, nacjonalizacji lub röwnoznacznych w skutkach ärodköw i 
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gung müssen in einem ordentlichen Rechtsverfahren nachgeprüft 
werden können. 

(3) Investoren einer Vertragspartei, die durch Krieg oder son¬ 
stige bewaffnete Auseinandersetzungen, Revolution, Staatsnot¬ 
stand oder Aufruhr im Gebiet der anderen Vertragspartei Verluste 
an Kapitalanlagen erleiden, werden von dieser Vertragspartei im 
Falle von Rückerstattungen, Abfindungen, Entschädigungen oder 
sonstigen Gegenleistungen nicht weniger günstig behandelt als 
ihre eigenen Investoren. Solche Zahlungen sind frei trans¬ 
ferierbar. 

(4) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegenhei¬ 
ten genießen die Investoren einer Vertragspartei im Gebiet der 
anderen Vertragspartei Meistbegünstigung. 


Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Investoren der anderen 
Vertragspartei den freien Transfer der im Zusammenhang mit 
einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses Im Fall vollständiger oder teilweiser Veräußerung 
oder Liquidation der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 

Artikel 6 

(1) Leistet eine Vertragspartei ihrem Investor Entschädigungs¬ 
zahlungen aufgrund einer Gewährleistung für eine Kapitalanlage 
im Gebiet der anderen Vertragspartei, so erkennt diese andere 
Vertragspartei, unbeschadet der Rechte der erstgenannten Ver¬ 
tragspartei aus Artikel 10, die Übertragung aller Rechte oder 
Ansprüche dieses Investors kraft Gesetzes oder aufgrund Rechts¬ 
geschäfts auf die erstgenannte Vertragspartei an. Die andere 
Vertragspartei erkennt auch den Eintritt der erstgenannten Ver¬ 
tragspartei, die die Zahlung geleistet hat, in alle diese übertrage¬ 
nen Rechte oder Ansprüche an. Die zahlende Vertragspartei kann 
die dem Investor zustehenden Rechte oder Ansprüche nur inso¬ 
weit geltend machen, wie sie der Investor hätte geltend machen 
können; andererseits kann die andere Vertragspartei Gegen¬ 
forderungen, die gegenüber dem Investor bestehen, auch gegen¬ 
über der zahlenden Vertragspartei geltend machen. 

(2) Sind die Rechte oder Ansprüche des Investors auf die 
zahlende Vertragspartei übergegangen, so kann der Investor 
diese nicht gegen die andere Vertragspartei getterxl machen, es 
sei denn, er ist hierzu von der zahlenden Vertragspartei ermäch¬ 
tigt. 

(3) Für den Transfer von Zahlungen aufgrund der übertragenen 
Ansprüche gelten die Artikel 4 Absätze 2 und 3 und Artikel 5 
entsprechend. 

Artikel 7 

Der Transfer nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3. Artikel 5 oder 6 
erfolgt unverzüglich zu dem am Tage des Transfers gültigen Kurs. 

Artikel 8 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Investoren der anderen Ver¬ 
tragspartei eine günstigere Behandlung als nach diesem Vertrag 
zu gewähren ist, so geht diese Regelung dem vorliegenden 
Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist. 


wysokoäö odszkodowania podlega zbadaniu w drodze zwykfego 
postqpowania przed s0em powszechnym. 

3. Inwestorzy jednej Umawiaj^cej siq Strony, ktörych inwestycje 
doznaly uszczerbku wskutek wpjny lub innych konfiiktöw zbroj- 
nych, rewolucji, stanu wyje^kowego lub zamieszek na terytorium 
drugiej Umawiaj£|cej siq Strony, bqdst w odniesieniu do ewentual- 
nego odtworzenia, kompensaty, odszkodowania lub innych 
äwtadczeri traktowani przez tq Umawiajqcq siq Stronq nie mniej 
korzystnie niz jej wlasni inwestorzy. Takie ptatnoäci podtegajq 
swobodnemu transferowi. 

4. W odniesieniu do spraw uregulowanych w nintejszym arty- 
kule, inwestorzy jednej Umawiajqcej siq Strony korzystajq z 
najwyzszego uprzywilejowania na terytorium drugiej Umawiajqcej 
siq Strony. 

Artykul 5 

Kazda Umawiajqca siq Strona gwarantuje inwestorom drugiej 
ümawiajqqej siq Strony swobodny transfer naleznoäci zwiq- 
zanych z inwestycjq, a w szczegölrK>äci: 

a) kapitalu i kwot dodatkowych na utrzymanie lub powiqkszenie 
inwestycji; 

b) przychodöw; 

c) splaty po^czek; 

d) wptywöw z tytuhi calkowitej lub czqäciowej sprzeda^ albo 
likwidacjt inwestycji; 

e) odszkodowari przewidzianych w Artykule 4 niniejszej Umowy. 

Artykuf 6 

1. Jezeli jedna Umawiajqca siq Strona dokona na rzecz swego 
inwestora pfatnoäct odszkodowah na podstawie gwarancji dia 
inwestycji na terytorium drugiej Umawiajqcej siq Strony, wöwczas 
ta druga Umawiajqca siq Strona uzna, bez uszczerbku dIa praw 
pierwszej Umawiaj£|cej sie, Strony zawartych w Artykule 10, prze- 
niesienie wszelkich praw lub roszczeri tego inwestora na mocy 
ustawy lub na podstawie czynnoäci prawnych na pierwszq Lima- 
wiajqcq sie ,Stronq. Druga Umawiajqca siq Strona uzna röwniez 
wejäcie pierwszej Umawiajqcej siq Strony, ktöra dokonala plat- 
noäci, w te wszystkie przeniesione prawa lub roszczenia. üma- 
wiajqca siq Strona, ktöra dokonala platnoäci, moze dochodziö 
naleznych inwestorowi praw lub wystqpowaö z roszczeniami tylko 
w tym zakresie, w jakim möglby ich dochodziö inwestor. Jedno- 
czeänie druga Umawiajqca siq Strona moze dochodziö swoich 
roszczeri w stosunku do inwestora wobec Umawiaja|cej siq 
Strony, ktöra dokonala ptatnoäci. 

2. W przypadku przenieslenia praw lub roszczeri inwestora na 
Umawiajqcq siq Stronq, ktöra dokonala platnoäci, inwestor nie 
moze ich dochodziö wobec drugiej Umawiaj^ej siq Strony, chyba 
ze zostanie on do tego uprawniony przez Umawiajqcq siq Stronq, 
ktöra dokonala platnoäci. 

3. W odniesieniu do transferu platnoäci na podstawie przenie- 
sionych roszczeh majq odpowiednio zastosowanie Artykul 4 ust. 2 
i 3 oraz Artykul 5. 

Artykul 7 

Transfery, o ktörych mowa w Artykule 4 ust. 2 i 3 oraz w 
Artykulach 5 i 6, odbywajqsiq niezwiocznie wedlug kursu obowiq- 
zujqcego w dniu transferu. 

Artykul 8 

1. Jezeli z przepisöw prawnych jednej Umawiajqcej siq Strony 
lub zobowiqzari prawno-miqdzynarodowych, istniejqcych lub 
mogqcych powstaö w przyszioäci pomiqdzy Umawiajäcymi siq 
Stronami niezaleznie od niniejszej Umowy, wynika przepis ogölny 
lub szczegölny gwarantujqcy inwestycjom inwestoröw drugiej 
Umawiajqcej siq Strony traktowanie korzystniejsze niz przewi- 
dziane niniejszq Umowq, wöwczas przepis ten ma pierwszehstwo 
przed niniejszq Umowq w zakresie, w jakim jest on korzystniejszy. 
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(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Veipflichtung ein- 
halten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Investoren der 
arKteren Vertragspartei auf ihrem Gebiet übernommen hat. 


Artikel 9 

Dieser Vertrag gilt auch für Angelegenheiten, die sich nach 
Inkrafttreten dieses Vertrags in bezug auf Kapitalanlagen er¬ 
geben, die Investoren der einen Vertragspartei im Gebiet der 
anderen Vertragspartei gemäß deren Rechtsvorschriften seit dem 
14. September 1972 bis zum Inkrafttreten dieses Vertrags vor¬ 
genommen haben. 

Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertrags¬ 
parteien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden 
Vertragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem 
jede Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich 
auf den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, 
der von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestel¬ 
len Ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der 
Obmann innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die 
eine Vertragspartei der anderen mitgeteitt hat, daß sie die Mei¬ 
nungsverschiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 

(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehaften, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Internationaien Gerichtshofs 
bitten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Seine Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Tellen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Koslenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst. 

(6) Sind beide Vertragsparteien Mitglieder des Übereinkom¬ 
mens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investitionsstreitig¬ 
keiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer Staaten, so 
kann mit Rücksicht auf die Regelung in Artikel 27 Absatz 1 dieses 
Übereinkommens das vorstehend vorgesehene Schiedsgericht 
insoweit nicht angerufen werden, als zwischen dem Investor einer 
Vertragspartei und der anderen Vertragspartei eine Vereinbarung 
nach Maßgabe des Artikels 25 des Übereinkommens zustande 
gekommen ist. Die Möglichkeit, das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht im Fall einer Nichtbeachtung einer gerichtlichen 
Entscheidung des Schiedsgerichts des genannten Übereinkom¬ 
mens (Artikel 27) oder im Fall der Übertragung kraft Gesetzes 
oder aufgrund Rechtsgeschäfts nach Artikel 6 dieses Vertrags 
anzurufen, bleibt unberührt. 

Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer Vertragspartei und dem Investor der anderen 
Vertragspartei sollen, soweit möglich, zwischen den Streitparteien 
gütlich beigelegt werden. 

(2) Wird eine Meinungsverschiedenheit nach Artikel 4 Absatz 2 
oder nach Artikel 5 innerhalb von sechs Monaten nach ihrer 
Geltendmachur>g durch eine der Streitparteien nicht beigelegt, so 
ist jede der Streitparteien berechtigt, ein internationales Schieds¬ 
gericht anzurufen. 


2. Kazda Umawiaj^tca siQ Strona dotrzyma wszelkich innych 
zobowi€(zari, jakie podj^a w odniesieniu do inwestyql inwestoröw 
drugiej Umawiaj^j si^ Slrony na swoim terytorium. 


Artykul 9 

Niniejsza Umowa dotyczy röwniez spraw, ktöre wyloni% sig 
po wej^u w ^cie niniejszej ümowy, a b^^ zwis^ane z inwe- 
stycjami dokonanymi na terytorium drugiej Ümawtaj2|cej sift 
Strony, zgodnie z jej przepisami prawnymi, po dniu 14 wrzeänia 
1972 r., a przed wejäciem w zyde niniejszei Umowy. 


Artykul 10 

1. Spory mi^zy Umawiajs^cymi siQ Stronami dotycza^ce inter- 
pretacji lub stosowania niniejszej Umowy powinny byö w miar^ 
moziiwoäci rozstrzygane przez Rz^ obu Umawiajstcych siq 
Stron. 

2. Jezeli nie nK>zna rozstrzygn^^ sporu w powyzszy sposöb 
wöwczas nale^ na zs^danie jednej z Umawiajs^cyoh si^ Stron 
przedlozyö go trybunatowi arbitrazowemu. 

3. Trybunal arbitrazowy tworzony b^zie, oddzielnie dia kazdej 
sprawy, w ten sposöb, ze kazda Umawiajäca si^ Strona wyznaczy 
jednego arbitra, a obaj wyznaczeni w ten spos^ arbitrzy wyraz^i 
zgodQ na obywatela paristwa trzedego, jako przewodniczatcego, 
wyznaczonego przez Rza^dy Umawiaje|cych si^ Stron. Wyznacze- 
nie arbitröw powtnno nastapiö w ci^gu dwöch miesiQcy, a prze- 
wodniczi^cego w ci^gu trzech mies^cy, od daty zawiadomienia 
jednej Umawiaj^cej si^ Strony przez drugs^ ze chce przedlozyö 
spör trybunalowi arbitrazowemu. 

4. W przypadku niedotrzymania terminöw wymienionych w 
ust^ie 3, z braku innego porozumienia, kazda Umawiaj€|ca siq 
Strona moze zwröciö si^ do Przewodnicz^qego Miqdzynarodo- 
wego TrybunaKi Sprawiedliwoäd z proäb€^o dokonanie konlecz- 
nych nominacji. 

5. Trybunal arbitrazowy orzeka wigkszoäctä glosöw. Jego 
decyzje s^ wi^^lpe. Kazda Umawiaj^ca sl^ Strona pokrywa 
kos^ wlasnego arbitra oraz koszty jej udzialu w post^powaniu 
przed trybunalem arbitrazowym; koszty przewcdnicz^cego oraz 
pozostafe koszty pokrywaj^^ w röwnych czqäciach obie Umawia- 
j^ si^ Strony. Trybunal arbitrazowy moze inaczej uregulowaö 
sprawg koszt^. W pozostalych kwestiach trybunal arbitrazowy 
sam reguiuje swöj tryb postqpowanla. 

6. W przypadku gdy obie Umawiaj^ sIq Strony stana^ siq 
stronami Konwencji o Rozstrzyganiu Sporöw Inwestycyjnych 
mi^zy Pahstwami a Obywatelami innych Paristw z dnia 18 marca 
1965 r., wöwczas ze wzglgdu na postanowienia Artykuhj 27 ust^ 
1 tej Konwer^qi, przewidziany uprzednio trybunal arbitrazowy nie 
moze byö zwc^any, jezeli stosownie do postanowieri Artykulu 25 
Konwencji doszio do porozumienia mi^zy inwestorem jednej 
Umawiaj^cej siq Strony a drugs^ Umawiajs^ si^ Strons^. Nie 
narusza to moziiwoäci zwolania przewidzianego uprzednio trybu- 
nalu arbitrazowego w przypadku nierespektowanla decyzji trybu- 
nalu arbitrazowego powolanego na mocy wyzej wymienione] Kon- 
wencji (Artykul 27) lub w przypadku subrogacji na mocy ustawy 
lub na podstawie czynnoäci pravvnych stosownie do Artykulu 6 
niniejszej Umowy. 

Artykul 11 

1. Spory dotycz£|ce inwestycji mi^zy jedn^ Umawiajäc^ siQ 
Strony a inwestorem drugiej Umawlaj^cej sIq Strony powinny byö 
w miarq mozIiwoSd rozstrzygane polubownie migdzy stronami 
sporu. 

2. Jezeli spör dotycz^cy spraw, o ktörych mowa w Artykule 4 
ust. 2 lub w Artykule 5, nie moze byö rozstrzygnigty w terminie 
szeSciu miesigcy od chwili zgloszenia go przez jedns^ ze stron, 
wöwczas na z^anie jednej ze stron sporu nalezy prz^lo^ö go 
trybunalowi arbitrazowemu. 
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(3) Die in Absatz 2 getroffene Regelung gilt auch für Meinungs< 
Verschiedenheiten über solche Angelegenheiten, für die der Inve* 
stör und die andere Vertragspartei ein Schiedsverfahren verein¬ 
bart haben. 

(4) Sofern die Streitparteien keine abweichende Vereinbarung 
treffen, sind die Bestimmungen des Artikels 10 Absätze 3 bis 5 
sinngemäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß die Bestellung der 
Mitglieder des Schiedsgerichts durch die Streitparteien erfolgt urKi 
daß, soweit die in Artikel 10 Absatz 3 genannten Fristen nicht 
eingehalten werden, jede Vertragspartei mangels anderer Verein¬ 
barungen den Vorsitzenden des Schiedsgerichtstnstituts der Han¬ 
delskammer Stockholm bitten kann, die erforderlichen Ernennun¬ 
gen vorzunehmen. Der Schiedsspruch wird anerkannt und voll¬ 
streckt nach Maßgabe des Übereinkommens vom 10. Juni 1958 
über die Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schieds¬ 
sprüche. 

(5) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Investor der 
anderen Vertragspartei eine Entschädigung für einen Teil des 
Schadens oder den Gesamtschaden aus einer Versicherung 
erhalten hat. Artikel 6 Absatz 2 bleibt unberührt. 


Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den Ver¬ 
tragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 13 

Entsprecher^d dem Viermächte-Abkommen vom 3. September 
1971 wird dieser Vertrag In Übereinstimmung mit den festge- 
tegten Verfahren auf Berlin (West) ausgedehnt. 

Artikel 14 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations¬ 
urkunden werden so bald wie möglich in Bonn ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi¬ 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbestimmte 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag Jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 

(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkraft¬ 
tretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die 
Artikel 1 bis 13 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tage des 
Außerkrafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Warschau am 10. November 1989 in zwei 
Urschriften, jede in deutscher und polnischer Sprache, wobei 
jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


3. Postanowienia ust. 2 dotycz^ röwniez sporöw w sprawach, w 
odniesleniu do ktörych inwestor i Umawiaj€|ca si^ Strona uzgodnili 
post^powanie arbitrazowe. 

4. Jezeli strony sporu nie uzgodnist inaczej, wöwczas stosuje 
sig odpowiednk) postanowienia Artykulu 10 ust. 3-5, zgodnie z 
zasads^ ze arbitrzy wyznaczani s^ przez strony sporu, a w przy- 
padku niedotrzymania termlnöw ustalonych w Artykule 10 ust. 3 
kazda ze stron sporu moze z braku innych porozumleri zwröciö sig 
do przewodnicz^cego Instytutu Arbitrazowego Izby HarxJlowej w 
Sztokholmie z proäb«^ o dokonanie koniecznych nominacji. 
Orzeczenie trybunafu arbitrazowego zostanie uznane i wykonane 
zgodnie z Konwencjat z dnia 10 czerwca 1958 r. o Uznawaniu i 
Wykonywaniu Zagranicznych Orzeczeri Arbitrazowych. 


5. Umawiaj^ siq Strona, b^^ca röwnoczeänie strony sporu, 
nie bgdzie w trakcie postctpowania przed trybunalem arbitrazo- 
wym lub wykonywania orzeczenta tego trybunaHi powofywaö sig 
na argument, ze inwestor drugiej Umawiaji|pej si^ Strony otrzymal 
za cz^ lub za caloäö poniesionej szkody odszkodowanie z tytufu 
zawartego ubezpieczenia. Postanowienia Artykulu 6 ust. 2 pozo- 
staj^ nienaruszone. 

Artykut 12 

Niniejsza ümowa obowi€p:uje niezaleznie od tego, czy mi^zy 
Umawtaj^cymi sig Stronami istni^ stosunki dyplomatyczne lub 
konsulame. 

Artykut 13 

Stosownie do Porozumienia Czterostronnego z dnia 3 wrzeänia 
1971 r. niniejsza ümowa rozct^ga si^ zgodnie z ustalonymi proce- 
durami na Berlin (Zachodni). 

Artykut 14 

1. Niniejsza Ümowa podlega ratyfikacji; dokumenty ratyfika- 
cyjne zostans^ wymienione w Bonn w mozirwie najkrötszym 
terminie. 

2. Niniejsza Ümowa wejdzie w zyde po uptywie jednego mie- 
siefa od dnia wymiany d^ument^ ratyfikacyjnych. Pozostaje 
ona w mocy w cieigu dziesigdu lat; po ich uptywie ulega przedtu- 
zeniu na czas nieograniczony, jezeli zadna z Ümawiajstcych sig 
Stron nie dokona pisemnego wypowiedzenia Umowy w terminie 
dwunastu miesigcy przed jej wygaänigciem. Po uptywie dziesigciu 
lat Ümowa moze byö wypowtedziana w kazdym czasle z zacho- 
waniem dwur>astomiesigcznego okresu wypowiedzenia. 

3. W odniesleniu do inwestycji dokonanych przed uptywem 
waznoäci niniejszej Umowy postanowienia Artykutöw 1 do 13 
zachowujä moc obowi^zujs^c^ przez dalszych dwadzieäcia lat, 
ticz€^c od dnia uptywu waznoäci niniejszej Umowy. 


Sporz^dzono w Warszawie dnia 10 iisiopada 1989 roku w 
dwöch egzempiarzach, kazdy w jgzyku niemieckim i polskim, przy 
czym oba teksty maj^ jednakow€^ moc obowia^ujc^c^. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Za Republik^ Federaln^ Niemiec 
Hans-Dietrich Genscher 

Für die Volksrepublik Polen 
Za Polskä Rzeczpospolitä Ludow^ 
Krzysztof Skubiszewski 
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Protokoll 


Protoköt 


Bei der Unterzeichnung des Vertrags über die Förderung und 
den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen zwischen der 6un> 
desrepublik Deutschland und der Volksrepublik Polen wurden 
außerdem folgende Vereinbarungen getroffen, die Bestandteile 
des Vertrags sind. 

(1) Zu Artikel 1 

a) Unter den Begriff „Kapitalanlage“ gemäß Artikel 1 Ab¬ 
satz 1 Buchstabe a fallen solche Kapitalanlagen, die für 
wirtschaftliche Zwecke vorgenommen werden. 

b) Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wieder¬ 
anlage auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz 
wie die Kapitalanlage. 

(2) Zu Artikel 3 

a) Als „Betätigung“ im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist die 
Verwaltung, die Verwendung, der Gebrauch und die Nut¬ 
zung einer Kapitalanlage anzusehen. Als eine „weniger 
günstige“ Behandlung im Sinne des Artikels 3 ist Ins¬ 
besondere anzusehen: die Einschränkung des Bezugs 
von Roh- und Hilfsstoffen, Energie- und Brennstoffen 
sowie Produktions- und Betriebsmitteln aller Art, die Behin¬ 
derung des Absatzes von Erzeugnissen sowie sonstige 
Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. 

b) Maßnahmen, die aus Gründen der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung, zum Schutz des Lebens und der Gesundheit 
oder aus Gründen der öffentlichen Sittlichkeit zu treffen 
sirKi, gelten nicht als „weniger günstige“ Behandlung im 
Sinne des Artikels 3. 

c) Die Bestimmungen des Artikels 3 verpflichten eine Ver¬ 
tragspartei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befrei¬ 
ungen und Ermäßigungen, welche gemäß den Steuerge¬ 
setzen nur den In ihrem Gebiet ansässigen natürlichen 
Personen und Gesellschaften gewährt werden, auf im 
Gebiet der anderen Vertragspartei ansässige natürliche 
Personen und Gesellschaften auszudehnen. 

d) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat¬ 
lichen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der eir>en Vertragspartei, die im 
unmittelbaren Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in 
das Gebiet der anderen Vertragspartei einreisen wollen, 
wohlwollerKf prüfen; das gleiche gilt für Arbeitnehmer der 
einen Vertragspartei, die Im unmittelbaren Zusammen¬ 
hang mit einer Kapitalanlage in das Gebiet der anderen 
Vertragspartei einreisen und sich dort aufhalten wollen, um 
eine Tätigkeit als Arbeitnehmer auszuüben. Auch Anträge 
auf Erteilung der Arbeitserlaubnis werden wohlwollend 
geprüft. 

(3) Zu Artikel 4 

Der Investor hat Anspruch auf Entschädigung auch bei einer 

Enteignung oder einer vergleichbaren Maßnahme im Sinne 

von Artikel 4 Absatz 2, die die wirtschaftliche Tätigkeit des 

Unternehmens, an dem er beteiligt Ist, beeinträchtigt, wenn 

dadurch zugleich auch seine Kapitalanlage betroffen Ist. 


Przy podpisaniu Umowy o popierantu i wzajemnej ochronie 
inwestycji migdzy Republik^ Feder€ün£t NIemiec a Polsk^ Rzecz^t- 
pospollUt Ludows^ przyj^ ponadto nastqpuj^tce uzgodnienia 
stanowi£|ce integralnä czgäö Umowy. 


1. Do Artykufu 1 

a) przez pojgcie „inwestycje“ zgodnie z Artykulem 1 ust. 1 
lit. a rozumie si^ inwestycje dokonane w celach gospo- 
darczych; 

b) przychody z tytulu inwestycji. a w przypadkach ich ponow- 
nego zainwestowania röwniez przychody z tytulu reinwe- 
stycji. korzystajä z takiej samej ochrony jak inwestycje. 

2. Do Artykufu 3 

a) przez „dziatalnoäö“ w rozumienlu Artykufu 3 ust. 2 nalezy 
rozumieö zarz£|clzanie, przeznaczenie, uzytkowanie i ko- 
rzystanie z inwestycji. Przez „mniej korzystne“ traklowanie 
w rozumienlu Artykufu 3 nalezy rozumleö w szczegölnoäci: 
ograniczenia w dostqpie do surowcöw i materiaföw pomoc- 
niczych, surowcöw energetycznych i paliw oraz wszel- 
ktego rodzaju ärodköw produkcji I ärodköw obrotowych, 
utrudnienia w zbycie wyroböw oraz inne dziafania o podob- 
nych skutkach; 

b) dziafania podejmowar^e ze wzglgdu na bezpieczeöstwo i 
porzs^dek publiczny, ochrong zyda i zdrowia lub moral- 
ix>äci publicznej nie S3^ uwazane za traktowanie „mniej 
korzystne“ w rozumieniu Artykufu 3; 

c) postanowlenia Artykufu 3 nie zobowiäzujä Umawiajäcej sig 
Strony do rozciggnigda ulg, zwoinieh i znizek podatko- 
wych, przyznawanych zgodnie z ustawami podatkowymi 
tylko zamieszkalym na stale na jej terytorium osobom 
fizycznym i maj^cym tarn stafg siedzibq spöfkom, na state 
zamieszkate na terytohum drugiej Umawiajäcej sig Strony 
osoby fizyczne I majgce tarn stafg siedzibg spölki; 

d) Umawiajgce sig Strony bgdg w ramach swych wewngtrz- 
nych przepisöw prawnych zyczitwie rozpatrywaö wnioski w 
sprawie wjazdu i pol^u osöb jednej Umawiaj^cej sig 
Strony, ktöre chcg wjedoaö na ter^onum drugiej Umawia- 
jgcej sig Strony w bezpoärednim zwigzku z inwestycjg; to 
samo odnosi sig do pracobiorcöw jednej Umawiajgcej sig 
Strony, ktörzy w bezpoärednim zwtgzku z inwestycjg chcg 
wjechaö i przebywaö na terytohum drugiej Umawiajgqej sig 
Strony w celu wykonywania dziatalnoöd jako pracobiorcy. 
Wnioski w sprawie zezwofenia na pracg bgdg röwniez 
zycziiwie rozpatrywane. 

3. Do Artykufu 4 

inwestorowi przysfuguje odszkodowanie röwniez w przypadku 
wywlaszczenia kib poröwnywainych dziaiah w rozumieniu 
Af^uhi 4 ust. 2, na skuM ktörych doznaje uszczerbku 
dzialalnoöö gospodarcza przedsi^bi^twa, w ktörym ma on 
udziaf i gdy w wyniku tego inwesty^ znacznie uderpiata. 
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(4) Zu Artikel 5 

Der Transfer von Gewinnanteilen und Dividenden im Sinne 
von Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe b, die in polnischer Währung 
erzielt und in der geprüften Bilanz des dem Transfer voraus^ 
gehenden Jahres ausgewiesen worden sind, wird von der 
Volksrepublik Polen in folgenden Stufen gewährleistet: 

Ab 1. Januar 1993 in Höhe von 15% für das Jahr 1992, 
ab 1. Januar 1994 in Höhe von 25% für das Jahr 1993, 

ab 1. Januar 1995 in Höhe von 35 % für das Jahr 1994, 

ab 1. Januar 1996 in Höhe von 50% für das Jahr 1995, 

ab 1. Januar 1997 in Höhe von 75 % für das Jahr 1996, 

ab 1. Januar 1998 in Höhe von 100% für das Jahr 1997. 

Eine günstigere Regelung zwischen den polnischen Behörden 
und dem Investor bleibt unberührt. 

Artikel 5 gilt uneingeschränkt ab dem Zeitpunkt, zu dem die 
Volksrepublik Polen die freie Konvertibilität ihrer Währung 
herstellt. 


4, Do Artykufu 5 

Transfer udziatöw w zyskach i dywidend w rozumieniu Arty- 
kufu 1 ust. 1 lit. b uzyskanych w walucie polskiej I wykazanych 
w zweryfikowanym bilansie za rok poprzedni Polska Rzecz- 
pospolita Ludowa zapewnia w nastgpujäcych etapach: 


od 1 stycznia 1993 r. 
od 1 stycznia 1994 r. 
od 1 stycznia 1995 r. 
od 1 stycznia 1996 r. 
od 1 stycznia 1997 r. 
od 1 stycznia 1998 r. 


- 15 % kwoty za rok 1992, 

- 25 % kwoty za rok 1993, 

- 35 % kwoty za rok 1994, 

- 50 % kwoty za rok 1995, 

- 75 % kwoty za rok 1996, 
-100% kwoty za rok 1997. 


Nie dotyczy lo przypadköw, w ktörych mi^zy polskimi wla- 
dzami a inwestorem uzgodniono korzystniejsze rozwi^zanie. 

Artykul 5 b^zie stosowany bez ograniczeh od momentu 
wprowadzenia w Polskiej Rzeczypospolitej Ludowej pelnej 
wymienialnoäci je] waluty. 


(5) Zu Artikel 7 

Als „unverzüglich'' durchgeführt im Sinne des Artikels 7 gilt ein 
Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normalerweise 
zur Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. Die 
Frist beginnt mit der Einreichung eines entsprechenden 
Antrags und darf unter keinen Umständen zwei Monate über¬ 
schreiten. 


5. Do Artykufu 7 

Za dokonany „niezwfocznie“ w rozumieniu Artykufu 7 uwaza 
sig transfer, nastgpujäcy w terminie normalnie koniecznym dia 
dokonania formalnoäci zwia^anych z transferem. Termin bieg- 
nie od momentu zfozenia wfaäciwego wniosku i w zadnym 
razie nie moze przekroczyö dwöch miesigcy. 


(6) Zu Artikel 9 und 11 

a) Für Kapitalanlagen, die vor Inkrafttreten des Vertrags vor¬ 
genommen worden sind, wird der Transfer des in polni¬ 
scher Währung erzielten Veräußerungs- oder Liquidations¬ 
erlöses im Sinne von Artikel 5 Buchstabe d von der Volks¬ 
republik Polen in folgenden Raten gewährleistet: 

Im Jahr der Veräußerung bzw. Liquidation, 
frühestens ab 1. Januar 1993 20 %, 

im folgenden Jahr 30 %, 

im dritten Jahr die verbleibenden 50 %. 

b) Im Falle eines schwerwiegenden Zahlungsbilanzungleich¬ 
gewichts werden die Vertragsparteien in Konsultationen 
eintreten mit dem Ziel, eine annehmbare anderweitige 
Regelung der anstehenden Transferteistungen nach Buch¬ 
stabe a zu vereinbaren. Im Falle von Meinungsverschie¬ 
denheiten zwischen einer Vertragspartei und einem In¬ 
vestor der anderen Vertragspartei über die Auslegung und 
Anwendung von Buchstabe a in Verbindung mit Buch¬ 
stabe b Satz 1 hat das gemäß Artikel 11 angerufene 
Schiedsgericht das Verfahren bis zum Abschluß der Kon¬ 
sultationen zwischen den Vertragsparteien auszusetzen. 

c) Eine günstigere Regelung zwischen den polnischen 
Behörden und dem Investor bleibt unberührt. 

(7) Bei Befördemngen von Gütern und Personen, die im Zusam¬ 
menhang mit einer Kapitalanlage stehen, werden die Ver¬ 
tragsparteien die Transportunternehmen der anderen Ver¬ 
tragspartei, vorbehaltlich der zwischen beiden Vertrags¬ 
parteien bestehenden internationalen Übereinkünfte, weder 
ausschalten noch behindern und, soweit erfofderiich, Geneh¬ 
migungen zur Durchführung der Transporte erteilen. 


6. Do Artykufu 9 i 11 

a) w odniesieniu do inwestycji dokonanych przed wejäciem w 
iyae ninlejszej Umowy Polska Rzeczpospdita Ludowa 
zapewni transfer dochodöw uzyskanych w walucie polskiej 
ze sprzedazy lub iikwidacji w rozumieniu Artykufu 5 lit. d w 
nastqpujqcych ratach: 

- w roku sprzeda^ lub Iikwidacji, iecz nie wczeäniej niz 

1 stycznia 1993 r. 20 %, 

- w nastqpnym roku 30%, 

- w trzecim roku - pozostafe 50 %; 

b) w przypadku fundamentalnej nieröwnowagi bilansu pfat- 
niczego Umawiajqce siq Strony przystqpiq do konsultacji w 
celu uzgodnienia innego, moziiwego do przyjqcia, uregulo- 
wania koiejnych transferöw przewidzianych w literze a. W 
przypadku sporu miqdzy Umawiajqcq siq Strony a inwe¬ 
storem drugiej Umawiajqcej siq Strony w sprawie wykfadni 
i stosowania postanowieh zawartych pod liter^ a, w powiq- 
zaniu z literä b, pierwsze zdanie, trybunaf arbitrazowy 
powofany zgi^nie z Artykufem 11 jest zobowiqzany do 
zawieszenia post^X>wania do czasu zakoriczenia konsul¬ 
tacji miqdzy Umawiajqcymi siq Stronami; 

c) korzystniejsze porozumienie miqdzy polskimi wfadzami a 
inwestorem pozostaje nienaruszone. 

7. Przy przewozie towaröw i osöb majqcych zwiqzek z inwe- 
stycjq, Umawtajqce siq Strony, z zastrzezeniem ismiejäcych 
miqd^ ümawiajqcymi stq Stronami porozumleri miqdzynaro- 
dowych, nie bqdq stosowaö wyfqczeri ani stwarzaö utrudnieri 
przedsiqbiorstwom transportowym drugiej Umawiajqcej siq 
Strony i w razie potrze^ udzielq zezwoleri na dokonanie 
transportu. 
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Auswärtiges Amt 
422-413.35 POL 


Verbalnote 


Das Auswärtige Amt beehrt sich, der Botschaft der Republik 
Polen unter Bezugnahme auf die am 10, November 1989 in 
Warschau erfolgte Unterzeichnung des Vertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Volksrepublik Polen über 
die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
folgendes mitzuteilen: 

Im Rahmen des Ratifizierungsverfahrens hat sich heraus- 
gestetlt, daß in Artikel 11, Absatz 4 Unterabsatz 1 Zeile 6 des 
deutschen Wortlauts des Vertrags infolge eines Redaktionsver¬ 
sehens statt des Wortes „Streitpartei“ das Wort „Vertragspartei“ 
benutzt wurde, obwohl sich aus dem Zusammenhang unzweideu¬ 
tig ergibt, daß nur das Wort „Streitpartei“ gemeint sein kann. 
Dieses Redaktionsversehen ist, soweit feststellbar, nur in der 
deutschen, nicht aber In der polnischen Sprachfassung ent¬ 
standen. 

Der Vertrag kann auf deutscher Seite nur ratifiziert werden, 
wenn zuvor dieses Redaktionsversehen berichtigt worden ist. Die 
Regierung der BurKlesrepublik Deutschland schlägt deswegen 
vor, daß Artikel 11 Absatz 4 Unterabsatz 1 folgenden zutreffenden 
Wortlaut erhält: 

„Sofern die Streitparteien keine abweichende Vereinbarung tref¬ 
fen, sind die Bestimmungen des Artikels 10 Absätze 3 bis 5 


sinngemäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß die Bestellung der 
Mitglieder des Schiedsgerichts durch die Streitparteien erfolgt und 
daß, soweit die In Artikel 10 Absatz 3 genannten Fristen nicht 
eingehalten werden, jede Streitpartei mangels anderer Verein¬ 
barungen den Vorsitzenden des Schiedsgerichtsinstituts der Han¬ 
delskammer Stockholm bitten kann, die erforderlichen Ernennun¬ 
gen vorzunehmen.“ 

Das Auswärtige Amt wäre der Botschaft der Republik Polen 
dankbar, wenn sie dieser Berichtigung zustimmen und dies unter 
Wiederholung des berichtigten Wortlauts von Artikel 11 Absatz 4 
Unterabsatz 1 möglichst bald bestätigen könnte. Das Auswärtige 
Amt wäre darüber hinaus dankbar, wenn in der Antwortnote der 
folgende Text enthalten wäre: 

„Mit der Verbalnote des Auswärtigen Amts vom 31. Januar und 
dieser Antwortnote ist der Vertrag vom 10. November 1989 zwi¬ 
schen der Bundesrepublik Deutschland und der Volksrepublik 
Polen über die Förderung ur>d den gegenseitigen Schutz von 
Kapitalanlagen mit Wirkung vom Tage der Unterzeichnung, dem 
10. November 1989, berichtigt.“ 

Das Auswärtige Amt dankt der Botschaft der Republik Polen für 
ihr Verständnis und benutzt diesen Anlaß, sie erneut ihrer aus¬ 
gezeichneten Hochachtung zu versichern. 


An die Botschaft L. S. Bonn, den 31. Januar 1990 

der Republik Polen 

Köln 


Botschaft 

der Republik Polen 
Nr. 10/66/90 


Verbalnote 


Die Botschaft der Republik Polen beehrt sich, dem Auswärtigen 
Amt der Bundesrepublik Deutschland unter Bezugnahme auf die 
am 10. November 1989 in Warszawa erfolgte Unterzeichnung des 
Vertrages zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Volksrepublik Polen über die Förderung und den gegenseitigen 
Schutz von Kapitalanlagen folgendes mitzuteilen: 

Die Regierung der Republik Polen ist mit dem folgenden Wort¬ 
laut des Artikels 11 Absatz 4 Unterabsatz 1 einverstanden: 

„Sofern die Streitparteien keine abweicherKfe Vereinbarung 
treffen, sind die Bestimmungen des Artikels 10 Absätze 3 bis 5 
sinngemäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß die Bestellung 
der Mitglieder des Schiedsgerichts durch die Streitparteien 
erfolgt und daß. soweit die in Artikel 10 Absatz 3 genannten 


Fristen nicht eingehalten werden, jede Streitpartei mangels 
anderer Vereinbarungen den Vorsitzenden des Schiedsge¬ 
richtsinstituts der Handelskammer Stockholm bitten kann, die 
erforderlichen Ernennur^en vorzunehmen“. 

Mit der Verbalnote des Auswärtigen Amtes vom 31. Januar 
1990 und dieser Antwortnote ist der Vertrag vom 10. November 
1989 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Volksre¬ 
publik Polen über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 
von Kapitalanlagen mit Wirkung vom Tage der Unterzeichnung, 
dem 10. November 1989, berichtigt. 

Die Botschaft der Republik Polen benutzt diesen Anlaß, das 
Auswärtige Amt der Bundesrepublik Deutschland erneut ihrer 
ausgezeichneten Hochachtung zu versichern. 


An das L. S. 

Auswärtige Amt 

der Bundesrepublik Deutschland 
Bonn 


Köln, den 29. März 1990 
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Gesetz 

zu dem Zusatzprotokoll Nr. 4 vom 25. April 1989 
zu der am 17. Oktober 1868 in Mannheim 
Unterzeichneten Revidierten Rheinschiffahrtsakte 

Vom 10. Juli 1990 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Straßburg am 25. April 1989 von der Bundes¬ 
republik Deutschland Unterzeichneten Zusatzprotokoll 
Nr. 4 zu der am 17. Oktober 1868 in Mannheim Unterzeich¬ 
neten Revidierten Rheinschiffahrtsakte (BGBl. 1969 II 
S. 597) und der am 25. April 1989 in Straßt^rg Unterzeich¬ 
neten Erklärung der Vertragsstaaten bei Unterzeichnung 
des Zusatzprotokolis Nr. 4 wird zugestimmt. Das Zusatz¬ 
protokoll Nr. 4 und die Erklärung der Vertragsstaaten bei 
Unterzeichnung des Zusatzprotokolls Nr. 4 werden nach¬ 
stehend veröffentlicht. 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das Land 
Berlin die Anwendung dieses Gesetzes feststeltt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung 
in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Zusatzprotokoll Nr. 4 nach 
seinem Artikel IV sowie die Erklärung der Vertragsstaaten 
bei Unterzeichnung des Zusatzprotokolls Nr. 4 für die 
Bundesrepublik Deutschland in Kraft treten, ist im Bundes¬ 
gesetzblatt bekanntzugeben. 


Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind 
gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und 
wird im Bundesgesetzblatt verkündet. 


Bonn, den 10. Juli 1990 

Der Bundespräsident 
Weizsäcker 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Verkehr 
Dr. Zimmermann 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Genscher 
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Zusatzprotokoll Nr. 4 
zur Revidierten Rheinschiffahrtsakte 

Protocole additionnel N° 4 
ä la Convention r6vis6e pour la navigation du Rhin 


Die BundesrepubKk Deutschland, 
das Königreich Betgien, 
die Französische Republik, 

das Vereinigte Königreich Großbritannien und Nordirland, 
das Königreich der Niederlande, 
die Schweizerische Eidgenossenschaft, 

in der Enwögung, 

- daß der Markt für die Rheinschiffahrt und für die Binnenschiff¬ 
fahrt auf den mit dem Rhein verbundenen Wasserstraßen 
durch eine schwere wirtschaftliche Krise betroffen ist, die ohne 
verbiridliche Maßnahmen der Strukturbereinigung nicht be¬ 
hoben werden kann, 

- daß es zu diesem Zweck wichtig ist, intematiormi abgestimmte 
und aus vom Binnenschiffahrtsgewerbe gespeisten Fonds 
finanzierte Abwrackaktionen durchzuführen, die mit Auflagen 
für die Inbetriebnahme zusätzlichen Schiffsraums verbunden 
werden, 

- daß diese strukturbereinigerKlen Maßnahmen, die durch wirt¬ 
schaftlichen Notstand und schwere Marktstörungen in der Bin¬ 
nenschiffahrt gerechtfertig sind, nur ausnahmsweise und vor¬ 
übergehend getroffen werden dürfen, 

~ daß diese Maßnahmen, um voll wirksam zu werden und zur 
Vermeidurig von Regimeunterschieden und Wettbewerbsver¬ 
zerrungen, in allen Rheinuferstaaten und Belgien einheitlich 
eingeführt werden müssen, 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel I 

1. Unbeschadet der allgemeinen Grundsätze der Revidierten 
Rheinschiffahrtsakte können für die Rheinschiffahrt vorüber¬ 
gehende Maßnahmen der Strukturbereinigung eingeführt werden. 

2. Diese Maßnahmen können folgendes umfassen: 

a) eine Abwrackaktion mit Abwrackfonds, die durch Pflichtbei¬ 
träge der Schiffseigentümer finanziert werden; 

b) Auflagen für die Inbetriebnahme zusätzlichen Schiffsraums, 
wie die Verpflichung der Eigentümer, bei Inbetriebnahme 
zusätzlichen Schiffsraums einen gleichwertigen Schiffsraum 
abzuwracken oder einen Sonderbeitrag an den Abwrackfonds 
zu leisten. 

3. Damit die in den vorstehenden Absätzen genannten Maß¬ 
nahmen sowie ihre späteren Änderungen in allen Rheinuferstaa¬ 
ten und Belgien einheitlich anwendbar sind, hat die Zentralkom¬ 
mission für die Rheinschiffahrt die Befugnis, sie zum Gegenstand 
einer Entschließung zu machen, die in Übereinstimmung mit den 
von der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft diesbezüglich 
beschlossenen Vorschriften gefaßt wird. 

Die Rheinuferstaaten und Belgien haben, was die Anwendung 
dieser Maßnahmen betrifft, die gleichen Rechte und Rlichten. 


La Räpublique föderale d'Allemagne, 

Le Royaume de Belgique, 

La Räpublique frangaise, 

Le Royaume-Uni de Grande-Bretagne et d'lrlande du Nord, 
Le Royaume des Pays-Bas, 

La Confädäration Suisse, 

Considärant, 

- que le marchö de la navigation rhänane et de la navigation 
intärieure sur les voies navigables reliöes au Rhin est frappä 
d’une grave crise äconomique ä laquelle il ne peut ätre remMiä 
Sans des mesures obligatoires d’assainissement structurel. 


- qu’ä cet effet il Importe d'entreprendre des actions de dächi- 
rage coordonnäes sur le plan international et financäes par des 
fonds alimentös par la profession de la navigation intärieure, 
assorties de conditions relatives ä la mise en Service de cale 
supplömentaire, 

- que ces mesures d’assair>issement structurel qui sont justifiäes 
par l’urgence äconomique et les perturbations graves affectant 
le marchä de la navigation intörieure, dolvent revätir un carac- 
töre exceptionnel et temporaire, 

- que pour ätre efficaces ainsi que pour äviter des disparitös de 
rögime et des distorsions de concurrence, celles-ct dorvent ötre 
introduites d’une maniöre uniforme dans tous les Etats rive- 
rains du Rhin et la Belgique, 

sont convenus de ce qui suit: 

Article I 

1. La navigation rhänane peut ötre soumise ä des mesures 
temporaires d’assainissement structurel, nonobstant les principes 
gänäraux contenus dans la Convention Rävisäe pour la Naviga¬ 
tion du Rhin. 

2. Ces mesures pourront comporter: 

a) une action de döchirage au moyen de fonds de dächirage 
atimentäs par des cotisations obligatoires des propriätaires de 
bateaux; 

b) rätablissement de conditions relatives ä la mise en Service de 
cale supplämentaire, telles que l'obligation pour les propriä- 
taires mettant en service de la cale supplämentaire de d^hi- 
rer simuttanäment un volume äquivalent de cale ou de verser 
une contribution späciale au fonds de dächirage. 

3. Pour que les mesures visäes aux alinäas präcädents ainsi 
que leurs modifications uKärieures soient applicables d'une fagon 
uniforme dans tous les Etats riverains du Rhin et la Belgique, la 
Commission Centrale pour la Navigation du Rhin est habilitäe ä 
prendre une räsolution en conformitä avec les rägles adoptäes en 
la matiäre par la Communautä Economique Europäenne. 

Les Etats riverains du Rhin et la Belgique auront, en ce qui 
concerne l’application de ces mesures, des droits et obligations 
ägaux. 
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Artikel If 


Article II 


Dieses Zusatzprotokoll bleibt in Kraft bis zum 31. Dezember Le präsent Protocole additionnel restera en vigueur jusqu’au 
1999 . 31 döcembre 1999. 


Artikel llt 


Article III 


Dieses Zusatzprotokoll bedarf der Ratifikation. 

Die Ratifikationsurkunden sind im Sekretariat der Zentraikom- 
mission zwecks Verwahrung in deren Archiv zu hinterlegen. 

Der Generalsekretär veranlaßt die Aufnahme eines Protokolls 
über die Hinterlegung der Ratifikationsurkunden; er übermittelt 
jedem Unterzeichnerstaat eine beglaubigte Abschrift der Ratifika¬ 
tionsurkunden sowie des Hinterlegungsprotokolls. 


Le präsent Protocole additionnet est soumis ä ratlfication. 

Les Instruments de ratlfication seront däposäs au Secrätariat de 
la Commission Centrale pour ätre conserväs dans ses archives. 

Un procäs-verbal du däpöt des Instruments de ratlfication sera 
dressä par les soins du Secrätaire Gänäral qui remettra ä chacun 
des Etats signataires une copie certifiäe conforme des Instru¬ 
ments de ratlfication ainsi que du procäs-verbal de däpöt. 


Artikel IV 

Dieses Zusatzprotokoll tritt am ersten Tag des Monats nach 
der Hinterlegung der sechsten Ratifikationsurkunde im Sekretariat 
der Zentralkommission in Kraft. Der Generalsekretär unterrichtet 
hiervon die anderen Unterzeichnerstaaten. 


Article IV 

Le präsent Protocole additionnel entrera en vigueur le premier 
jour du mois suivant le däpöt du sixiäme Instrument de ratlfication 
au Secrätariat de la Commission Centrale. Le Secrätaire Gänäral 
en informera les autres Etats signataires. 


Artikel V 

Dieses Zusatzprotokoll wird in einer Urschrift In deutscher, 
französischer und niederländischer Sprache abgefaßt; Im Falle 
von Abweichungen ist der französischer Wortlaut maßgebend; es 
wird im Archiv der Zentralkommission hinterlegt. 

Jedem Vertragsstaat wird eine vom Generalsekretär beglau¬ 
bigte Abschrift übermittelt. 


Article V 

Le präsent Protocole additionnel est rädigä en un seul exem- 
plaire en ailemand, en frangais et en näerlandais; en cas de 
divergences, le texte frangais fait foi; il sera däposä dans les 
archives de la Commission Centrale. 

Une copie certifiäe conforme par le Secrätaire Gänäral en sera 
remise ä chacun des Etats Contractants. 


Zu Urkund dessen haben die Unterzeichneten nach Hinter¬ 
legung ihrer Vollmachten dieses Zusatzprotokoll unterschrieben. 


Geschehen zu Straßburg, am 25. April 1989. 


En foi de quoi, les soussignäs, ayant däposä leurs pleins 
pouvotrs, ont signä le präsent Protocole additionnel. 


Fart ä Strasbourg, le 25 avril 1989. 


Für die Bundesrepublik Deutschland: 

Pour la Räpublique fädärale dAtlemagne: 
Wilhelm Höynck 

Für das Königreich Belgien: 

Pour le Royaume de Belgique: 

C. Bauwens 

Für die Französische Republik: 

Pour la Räpublique frangatse: 
Jean-Pierre Puissochet 

Für das Königreich Großbritannien und Nordirland: 
Pour le Royaume-Uni de Grande-Bretagne 
et d’lriande du Nord: 

Colin McLean 

Für das Königreich der Niederlande: 

Pour le Royaume des Pays-Bas: 

A. Bos 

Für die Schweizerische Eidgenossenschaft: 
Pour la Confädäration Suisse: 

R. Stettier 
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Erklärung der Vertragsstaaten 
bei Unterzeichnung des Zusatzprotokolls Nr. 4 

Angesichts der Dringlichkeit der Strukturbereinigung des Bin- 
nenschiffahrtsmarktes willigen die Vertragsstaaten darin ein, daß 
das ZusatzprotokoH Nr. 4 bereits vor Hinterlegung aller Ratifika- 
tionsurkunden vom I.Mai 1989 an vorläufig angewandt wird, 
wobei das erxjgültige Inkrafttreten der Durchführung der jedem 
Vertragsstaat eiger^ verfassungsmäßigen Verfahren unterliegt. 


Die in Anwendung dieses Protokolls getroffenen Maßnahmen 
können nicht vor Inkrafttreten der in Artikel I genannten Vorschrif¬ 
ten der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft wirksam werden. 


DäcIaratlon des Etats Contractants 
ä roccasion de la signature du Protocole additionrtel n 4 

Compte tenu de l’urgence de t'assainissement structurel du 
marchä de la navigation Interieure, les Etats Contractants consen- 
tent ä ce que le Protocole addrtionnel n° 4 soit appKquä provisoire- 
ment ä partir du l*' mai 1989, avant que tous les Instruments de 
ratification aient ätä däposäs, ätant entendu que l'enträe en 
vigueur definitive sera subordonnäe ä raccomplissement des 
procedures constitutionr^elles propres ä chacun des Etats 
Contractants. 

Les mesures prises en application de ce Protocole ne pourront 
produire effet avant renträe en vigueur des rägles de la Commu- 
naute Economique Europeenne visäes ä l'article 1. 


Geschehen zu Straßburg, am 25. April 1989. Fait ä Strasbourg, le 25 avril 1989. 


Für die Bundesrepublik Deutschland: 

Pour la Repubfique fedörale d'AHemagne: 
Wilhelm Höynck 

Für das Königreich Belgien: 

Pour le Royaume de Belgique: 

C. Bauwens 

Für die Französische Republik: 

Pour la Räpublique frangaise: 
Jean-Pierre Puissochel 

Für das Königreich Großbritannien und Nordirland: 
Pour le Royaume*Unl de Grande-Bretagne 
et dMrIande du Nord: 

Colin McLean 

Für das Königreich der Niederlande; 

Pour le Royaume des Pays-Bas: 

A. Bos 

Für die Schweizerische Eidgenossenschaft: 
Pour la Confödöration Suisse: 

R. Stettier 
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Gesetz 

zu dem Abkommen vom 4. Juli 1989 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschiand 
und der Regierung der Voiksrepublik Bulgarien 
über die Schiffahrt auf den Binnenwasserstraßen 

Vom 10. Juli 1990 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen; 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 4. Juli 1989 Unterzeichneten Ab¬ 
kommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Volksrepublik Bulga¬ 
rien über die Schiffahrt auf den Binnenwasserstraßen 
sowie dem am 15. Juli 1988 aus Anlaß des Abschlusses 
der Verhandlungen über dieses Abkommen Unterzeichne¬ 
ten Protokoll wird zugestimmt. Das Abkommen sowie das 
Protokoll werden nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Der Bundesminister für Verkehr wird ermächtigt, die 
genehmigten Vereinbarungen über die Mindest-ZHöchst- 
frachten sowie die Nebenbedingungen für den Wechsel¬ 
verkehr, auf die sich der Gemischte Ausschuß gemäß 
Artikel 15 Abs. 3 des Abkommens geeinigt hat, durch 
Rechtsverordnung in Kraft zu setzen. 

Artikel 3 

Abweichungen von den In einer Rechtsverordnung nach 
Artikel 2 festgesetzten Mindest-ZHöchstfrachten für Ver¬ 
kehrsleistungen sowie Zahlungen oder andere Zuwendun¬ 
gen, die einer Umgehung des festgesetzten Entgelts 
gleichkommen, sind verboten. 


Artikel 4 

Ordnungswidrig im Sinne des § 3 des Wirtschaftsstraf¬ 
gesetzes 1954 handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig den 
Abschluß von Verträgen über Wechselverkehre im Sinne 
des Artikels 3 des Abkommens in Abweichung von den 
durch Rechtsverordnung nach Artikel 2 in Kraft gesetzten 
Mindest-ZHöchstfrachten anbietet oder vermittelt oder wer 
solche Verträge abschließt oder erfüllt. 


Artikel 5 

Verwaltungsbehörde im Sinne des § 36 Abs. 1 Nr. 1 des 
Gesetzes Ober Ordnungswidrigkeiten ist die Wasser- und 
Schiffahrtsdirektion. Der Bundesminister für Verkehr kann 
abweichend von § 37 des Gesetzes über Ordnungswidrig¬ 
keiten durch Rechtsverordnung eine Wasser- und Schiff¬ 
fahrtsdirektion als für den Bereich mehrerer Wasser- und 
Schiffahrtsdirektionen zuständig erklären. 


Artikel 6 

(1) Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes feststellt. 
Soweit den Wasser- und Schiffahrtsdirektionen des Bun¬ 
des auf Grund dieses Gesetzes oder durch Rechtsverord- 
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nungen auf Grund dieses Gesetzes Aufgaben zugewiesen 
werden, nimmt diese im Land Berlin der zuständige Fach- 
Senator wahr. 

(2) Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Geset¬ 
zes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des 
Dritten Überleitungsgesetzes. 


Artikel 7 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung 
in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem 
Artikel 20 Abs. 2 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 


Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind 
gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und 
wird im Bundesgesetzblatt verkündet. 


Bonn, den 10. Juli 1990 

Der Bundespräsident 
Weizsäcker 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Verkehr 
Dr. Zimmermann 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Genscher 
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Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Volksrepublik Bulgarien 
über die Schiffahrt auf den Binnenwasserstraßen 

Cnoro.a6a 

MCÄay npaBHTejicTBOTo na <I)e.ziepajiHa penyöaHKa FepMaHHfl 
H npaBHTejiCTBOTO Ha HapoziHa penyßjiHKa BiJirapHH 
3a KopaöonjiaBaHe no BtrpeuiHMTe boahh m>THma 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

und 

die Regierung der Volksrepublik Bulgarien — 

von dem Wunsche geleitet, den Schiffsverkehr auf den 
Binnenwasserstraßen beider Seiten weiter zu entwickeln, 

eingedenk der Schlußakte der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa, insbesondere ihrer Bestim¬ 
mungen über die Entwicklung des Verkehrswesens — 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Im Sinne dieses Abkommens sind: 

a) ,3chiffe“: Die im Geltungsbereich dieses Abkommens 
amtlich registrierten Binnenschiffe, mit denen dort, wo sie 
registriert sind, Personen- und/oder Güterverkehr ohne 
besondere Fahrterlaubnis betrieben werden kann ; 

b) „Trägerschiffsleichter“: Schiffe nach Buchstabe a, die 
unbemannte und nichtmotorisierte Leichter sind; 

c) „Schiffahrtsunternehmen“: Schiffahrttreibende Unterneh¬ 
men oder Unternehmer, die ihren ständigen Firmen- oder 
Wohnsitz im Geltungsbereich dieses Abkommens haben; 

d) „Zuständige Behörden“: Der Bundesminister für Verkehr 
der Bundesrepublik Deutschland und der Minister für 
Verkehr der Volksrepublik Bulgarien, soweit sie sich nicht 
gegenseitig andere Behörden oder Stellen als zuständig 
mitteilen; 

e) JHäfen“: Die Häfen und amtlich genehmigten Umschlag¬ 
stellen im Geltungsbereich dieses Abkommens. 


Artikel 2 

Nach Maßgabe der Artikel 3 bis 6 dürfen die Schiffe der 
einen Seite die Binnenwasserstraßen der anderen Seite 
im Geltungsbereich dieses Abkommens befahren sowie die 
dortigen Häfen und amtlich zugelassenen üegestellen be¬ 
nutzen. Dies gilt auch entsprechend für den Transport von 
schwimmenden Geräten und Schwimmkörpern sowie für das 
Überführen von Schiffsneubauten. 

Artikel 3 

(1) Schiffe beider Seiten dürfen Personen und/oder Güter 
zwischen Häfen der einen Seite und Häfen der anderen 
Seite sowie umgekehrt über die sie verbindenden Binnen- 


npasHTejicTBOTo Ha <l>e;iepajiHa penyÖJiwKa FepMaHwa 

H 

npaBHTCJicTBOTO Ha Hapo>aHa penyÖJiMKa Bi>jTrapH5!, 

BoacHH OT 5Ke.naHHeTO aa pasBHBax no-HaxaTtK Kopaöo- 
njiaeaHeTO no BT>TpeiiiHMTe boahm niTHma hbäbctc crpaHH, 

Karo HMar npeaBHü 3aK.nioMHTejiHHa aKT na Ci>BeujaHHeTO 
3 a cHrypHOCT h ci>Tpy>aHMHecTBo b EBpona h ocoöcho Hcro- 
BMTC pa3nopea6H 3a pa3BMTMeTO Ha TpaHcnopxa, 

ce cnopa3yMaxa 3a cJieaHoro: 

Hjich 1 

Ho CMHc-bJia Ha Ta3M CnoroAÖa: 

a) „KopaÖM“: o<t)HUMajiHO perwcTpHpaHH b oöcera Ha acmct- 
BHC Ha Ta3H Cnoro^öa pchhm KopaÖM^ c komto xaM, 
KT>/iexo xe ca perHcxpwpaHM, Morax ^a ce M3BT>piiiBax npe- 
B03M Ha xopa m/mjih xoBapH, 6e3 cneunajino pa3peujeHHe 
3a ntxyBane; 

6) „KopaÖM-jiHxxepn'*: KopaÖH no öyxea „a)", kohxo ca hcmo- 
xopH3HpaHM jiMxxepw, 6e3 eKHna)K na 6op;ia; 

b) „KopaöonjiaBaxenHH npe^npHHXWH“: npe^inpHaxHH mjih 
npejanpHCMaHM c hocxoshho ce/iajiMiue mjim Mecxo^KH- 
xejicxBO B oöcera na iieHcxBMe na xa3H Cnoroüöa, m 3- 
BT>pmBaiHH Kopaöon/iaBaxejiHa ücmhocx; 

r) „KOMoexeHXHM opraHH“: 0eiiepajiHHflx mhhhcxt>p na 
xpaHcnopxa na <t>e;iepaJiHa penyÖJiHKa TepMaHH» h Mhh- 
McxT>pT>x Ha xpaHcnoxpa na HapoAna peny6.riMKa Bi»jira- 
pwa, axo He ÜMax B3aHMHO nocoHCHH xaxo KOMnexenxHM 
;ipyrM opraHM ttnu se^OMcxBa; 

ü) „npHcxaHHiua“: npMcxaHHmaxa h o<))HUMa;iHO paapeiue- 
HHxe xoBapo-paixoBapHM nynxxoBe b oöcera Ha /leHCXBHe 
Ha xa3M Cnoro;i6a. 

Mjich 2 

CT>rjiacHo MjienoBe 3 6 KOpaÖHxe na BcsiKa ox jxorona- 

psiiUHxe ce cxpaHM MMax npaeo jia ntxyBax no BT>xpeiiiHHxe 
BOüHH H'bXHuia B oöcera na ixewcxBHe na xa3H Cnoroüöa h Aa 
non3yBax npncxaHHinaxa h o(l)HUHajiHO pa3peujeHHxe Mecxa 
3a KOXBena cxoflHKa na Apyraxa AoroBap$ima ce cxpaua. 
Cimoxo Ba)KH CT>oxBexHO M 3a öyKCHpanexo Ha nnaeaiUM 
ci>opi>^eHHfl, oöopyABBHe H HOBonocxpoeHH KopaÖH. 

Hnen 3 

(1) KopaÖHxe na BcsiKa ox cxpaHMxe hmsx npaso jxsl npeB 03 - 
Bax xopa k/ujw xosapH MejKAy npHcxaHMuxaxa Ha eAHaxa 
AoroBapjima ce cxpana m npucxaHHuiaxa na Apyraxa AoroBa- 
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Wasserstraßen befördern (Wechselverkehr). Im Wechsel¬ 
verkehr dürfen Schiffe der einen Seite Personen und/oder 
Güter zwischen Häfen ihrer Seite und folgenden Häfen der 
anderen Seite befördern: 


a) Seehäfen; 

b) Häfen, die auf dem direkten Weg zu einem Seehafen 
liegen; 

c) Häfen, die die zuständige Behörde auf Vorschlag des 
Gemischten Ausschusses benannt hat. 

(2) Jede Seite kann nach Beratung im Gemischten Aus¬ 
schuß in Ausnahmefällen aus technischen Gründen oder 
aus Gründen der Schiffssicherheit für das Befahren ihrer 
Wasserstraßen im Wechselverkehr Höchstzahlen der Fahrten 
festsetzen. 

(3) Im Wechselverkehr sind die Schiffahrtsunternehmen 
beider Seiten im Jahresveriauf kontinuierlich je zur Hälfte 
am Ladungsaufkommen zu beteiligen. Die Aufteilung erfolgt 
auf der Basis der Ladungstonnen. Soweit die Schiffahrts- 
untemehmen einer Seite nicht In der Lage sind, ihren Anteil 
zu befördern, haben sie zunächst diese Menge den Schiff¬ 
fahrtsunternehmen der anderen Seite ohne Anrechnur>g auf 
deren Quote zur Beförderung anzubieten. 

(4) Die zuständigen Behörden beider Selten haben auf 
Antrag einer Seite unter Berücksichtigur^g des Vorschlags des 
Gemischten Ausschusses für beide Seiten wirtschaftlich 
auskömmliche Mindest-ZHöchstfrachten und die Nebenbe¬ 
dingungen verbindlich festzusetzen. 

(5) Die Teilnahme von Schiffen aus einem dritten Land am 
Verkehr zwischen den Häfen beider Seiten geht zu Lasten der 
Quote der abgebenden Seite. 

Artikel 4 

(1) Schiffe beider Selten dürfen Personen und/oder 
Güter durch das Gebiet der anderen Seite hindurch auf den 
Streckenabschnitten befördern, die auf der Grundlage eines 
Vorschlags des Gemischten Ausschusses von den zuständi¬ 
gen Behörden vereinbart werden (Transitverkehr). 

(2) Jede Seite kann nach Beratung Im Gemischten Aus¬ 
schuß in Ausnahmefällen aus technischen Gründen oder 
aus Gründen der Schiffssicherheit für das Befahren ihrer 
Wasserstraßen im Transitverkehr Höchstzahlen der Fahrten 
festsetzen. 

Artikel 5 

Schiffe beider Seiten dürfen Personen und/oder Güter 
zwischen einem Hafen der anderen Seite und einem Hafen in 
einem dritten Land und umgekehrt (Drittlandverkehr) nur auf¬ 
grund einer besonderen Erlaubnis der zuständigen Behörde 
befördern. 

Artikel 6 

Die Beförderung von Personen und/oder Gütern zwischen 
Häfen der anderen Seiten (Kabotage) ist nur aufgrund einer 
besonderen Erlaubnis der zuständigen Behörde gestattet. 


Artikel 7 

(1) Die Schiffe, ihre Besatzungen, ihre Fahrgäste und ihre 
Ladungen unterliegen den Rechtsvorschriften der Seite, 
deren Binnenwasserstraßen befahren werden. 


P5ima ce cxpana m oöpaiHo npe3 CBi>p3BamMTe ;iBeTe crpaHH 
BT»TpeUJHH BOAHH ntTHUUa (B3aHMHM npCBOBH). 

rio T03M HaMHH KopaÖHTe Ha CAHara ot ^loroBapamnTe ce 
CTpaHM MMaT npaBO npeB03BaT xopa lOBapw hAcyKjxy 

CBOMie npHCTaHHma h cjieiiHMTe npHcxaHHiua na npyraxa 
cxpaHa: 

a) MopcKM npHcraHMina; 

6) npHCxaHMUia, pa3nono>KeHM no npeKHii m>x ktjM HsiKoe 
MopcKO npMcxaHMuie; 

b) npHcxaHMUia, noconeHH ox KOMnexcHxHHxe opraHM no 
npe>a;i03KeHMe na CMeceHw« kommxcx. 

(2) BcBKa ox.noroBap5imMxe ce cxpaHM mokc, cne^j o6ct>>k- 
Aane b CMeceHH» kommxcx “ Kaxo H3K.riK)MeHMe “ no xex- 
HMHecKM npHHMHM K^H 3ap2mH CMrypHocxxa Ha KOpaÖMxe, Aa 
nocoMM ropHH rpaHMUM 3 a öpoa Ha npeB03Mxe no HCMHMxe 
BO AHM ni>XHUia^ B paMKMxe Ha B 3 aMMHMxe npeB 03 H. 

(3) B xeMCHMe na roAHnaxa KOpaßonAaBaxenHHxe npeA- 
npMBXHfl Ha ABexe cxpaHM ynacxayBax bi>b B3aMMHMxe npe- 
B03M no paBHO ox oöiuMsi TOHa%. Pa3npeAejieHHexo ce 
M3Bi>pLUBa Ha 6a3axa na xoHa^Ka na xoBapMxe. Ako Kopaöo- 
nAaeaxcAHMTe npcAnpHsixM» Ha CAHaxa Aororsapfiuta ce 
cxpana He ca b ci>cxo5iHMe Aa H3Bi>piiiBax cbob ab-ti ot npcBo- 
3Hxe, xe xpflÖBa HaM-HanpcA Aa npejuioTKar rexu KOAMHCcxBa 
Ha KopaßonAaBaxejiHMxe npeAnpMBXHti na Apyraxa cxpaHa, 
6e3 Aa FM BKAioHBax B KBOxaxa 3a npeB03M na Apyraxa cxpaua. 

(4) B3eMaHKM hpcabha npeAno^KCHHexo Ha CMeccHMsi 
KOMMxex, KOMnexeHTHMxe opraHH na ABexe cxpaHM xpsiÖBa 
no MOAÖa Ha eAHaxa ox AoroBapauiMxe ce cxpaHM o6bt>p 3- 
eamo Aa onpcjxcnsn MKOHOMMHecKH npMeM.xMBM mmmmmbahm 

M MaXCMMaAHH FpaHMUM Ha HaBAOXO, KaKTO M AOni>AHMTeAHH 
yCAOBMB. 

( 5 ) ynacTHexo na KopaÖM ox xpexa cxpaua b xpaHcnopxa 
Me)KAy npMcxaHMuia ox abcxc AoroBapaiuM ce cxpaHM e 3a 
cMCXKa Ha KBOxaxa Ha npcAOcxaBamaxa cxpaHa. 

H;ieH 4 

(1) KopaÖMxe na BC5iKa ox cxpaHMxe MMax npaso Aa npeB03- 
Bax xopa m/mah xoBapn npe3 xepMxopMsiTa Ha Apyraxa 
cxpaHa, no MapujpyxMxe, ci»rAacyBaHM ox KOMnexeHXHMxe 
opraHH no npcAAoxceHMe Ha Cmccchmb kommxcx (TpaH3HXHH 
npeB03H). 

(2) BcBKa ox cxpaHMxe MO)Ke, no H3KAK)HeHHe, caca 
o6cT>xcAaHe b CMeceHM« kommtcx— no xexHMMecKM npHHMHM 
HAH 3apaAH CMrypHOcxxa na KOpaÖHxe, Aa onpcACAH ropHM 
rpaHMUM 3aTpaH3MXHMxe npeB03H no cbomxc boahh ni>xMU3a. 


Hach 5 

KopaÖMxe Ha BcsKa ox cxpaHMie Morax Aa npeB03Bax xopa 
m/mam xoBapM Me)KAy npncxaHMunaxa Ha Apyraxa cxpana h 
npMcxaHMUia Ha xpexa cxpana h oöpaxHo (npeB03H ao m ox 
xpexM cxpaHM) caMO bi »3 ocHoea Ha cneunaAHo pa3peujeHHe 
ox KOMnexcHXHMxe opraHM. 

Hach 6 

npeB03BaHexo Ha xopa m/mam xoBapM MexcAy npncxa- 
HHiuaia Ha Apyraxa cxpana (KaöoxasKHM npeB03M) ce Aonycxa 
caMo BT >3 ocHOBa Ha cneuMaAHo pa3peuieHMe ox KOMncxenx- 
HHxe opraHM. 

Hach 7 

(1) KopaÖHxe, xexHHxe eKunajKH, ni>xHMUM h xoBapn ce 
noAMMHsiBax Ha 3aKOHOAaTeACXBoxo Ha cxpanaxa, no hmhxo 
BTaXpeuiHM BOAHM m>THma ce H3B'bpujBa KopaßonAaeaHexo. 
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(2) Es gelten jedoch folgende Ausnahmen: 

a) Auf der Donau werden das jeweils von der anderen Seite 
ausgestellte Befähigungszeugnis für die Besatzung (ein¬ 
schließlich des Schiffsführers) sowie das Schiffsattest 
anerkannt. 

b) Für die Schiffahrt auf den anderen Binnenwasserstraßen 

— ausgenommen Rhein, Mosel und Seeschiffahrtsstraßen 

— werden die zuständigen Behörden gegen Vorlage der in 
dem Gebiet der anderen Seite erworbenen Urkunden und 
Bescheinigungen, die sich auf das Schiff, seine Besatzung 
und Ladung beziehen (z. B. Schiffsattest und Schifferpa¬ 
tente), die in ihrem Land vorgeschriebenen Urkunden und 
Bescheinigungen ausstellen. Voraussetzung dafür ist, daß 
die Urkunden und Bescheinigungen In dem Gebiet einer 
Seite unter Bedingungen erteilt worden sind, die den im 
Gebiet der anderen Seite geltenden Vorschriften genügen. 

Artikel 8 

Mit Schiffen dürfen gefährliche Güter nur dann befördert 
werden, wenn sie hierfür das für die jeweilige Wasserstraße 
vorgeschriebene gültige Zulassungszeugnis besitzen. 

Artikel 9 

Jede Seite wird Schiffe der anderen Seite bei Inanspruch¬ 
nahme der ihnen nach den Artikeln Z bis 6 gewährten 
Verkehrsrechte ebenso behandeln wie Schiffe der eigenen 
Seite; das gilt insbesondere; 

a) bei der Erhebung öffentlicher Schiffahrts- und Hafenab¬ 
gaben; 

b) bei der Benutzung öffentlicher Hafeneinrichtungen, Liege¬ 
stellen, Schleusen und ähnlicher Schiffahrtsanlagen; 

c) bei der Abfertigung durch die jeweils zuständigen Be¬ 
hörden; 

d) bei der Treibstoff- und Schmiermittel Versorgung. 

Artikel 10 

Jede Seite gewährt den Schiffen der anderen Seite hin¬ 
sichtlich der Zollbehandlung des an Bord mitgeführten Mund- 
und Schiffsvorrats die gleiche Behandlung wie Schiffen der 
eigenen Seite. Entsprechendes gilt für die auf den Schiffen zu 
verwendenden Treib- und Schmierstoffe. 


Artikel 11 

(1) Die Schiffahrtsuntemehmen beider Seiten dürfen im 
Gebiet der anderen Seite unter Beachtung des dort geltenden 
Rechts und nach Genehmigung durch die zuständige 
Behörde auf der Grundlage der Gegenseitigkeit Agenturen zur 
Betreuung von Schiffen und Besatzungen errichten. 

(2) Die Schiffahrtsunternehmen beider Seiten können zur 
Förderung der Wirtschaftlichkeit Ihres Verkehrs miteinaiKfer 
Vereinbarungen über die betriebliche, technische und kom¬ 
merzielle Zusammenarbeit treffen. 

Artikel 12 

Jede Seite gewährt den Schiffahrtsuntemehmen der ande¬ 
ren Seite das Recht, die Differenz, die sich aus den Ein¬ 
nahmen und Ausgaben des Betriebs dieser Unternehmen 
ergibt, frei zu transferieren und frei von Abgaben an den Sitz 
dieser Unternehmen zu überweisen. Die Transferierung wird 
auf der Grundlage der amtlichen Wechselkurse innerhalb der 
üblichen Frist vorgenommen. 


(2) flonycKai ce oßane c.JieAHHTe MiK/noMeHM»; 

а) no p. JXyH&B ce npHiHasaT H3;ia;ieHHTe ciotbctho ot >apy- 
rara crpana cBWiieTejicTBa 3a npaßocnocoÖHOCT Ha 
eKMna^Ka (BK.riK)HHTejiHo h 3a KannraHa Ha KopaÖa) KaKTO 
M KopaÖHOTO yAocTOBepeHHe. 

б) 3a KopaöonjiaBaHe no ApyrHie B'bxpeujHM boahh nijiMiua 

C H3KJlK)MeHMe HB PCMH, M03eJI H MOpCKHTC ni>TMma — 
cjie;i npeiicTaBÄHe na H3;iaiieHHTe Ha TepHTopMHxa na 
flpyraxa cxpana noKyMCHXH h y^ocxoBepeHwa, oxHacBiUH 
ce ;io Kopaöa, eKHna^a h xosapHxe My (nanpHMep 
KopaÖHO yAOcxoBepeHHC, CBH;xexeJicxBa 3a npaBocnocoö- 
Hocx) KOMnexcHXHHxe opraHM me M3;iaBax H3HCKBaHHxe 
Ha XHXHaxa xepHxopM« /lOKyMeHXM h y^ocxoBepcHM«. 
npeiinocxaBKa 3a xoBa e, npaBHjiaxa 3a M3ziaBaHexo hm na 
xepMxopHJixa Ha exiHaxa cxpana Aa oxroeapjix Ha Aencxey- 
BaiUHxe B Apyraxa cxpana npaBHna. 

Hach 8 

OnacHH xoBapM Morax Aa öxiAax npeB03BaHH c KopaÖM 
caMo xoraBa, Koraxo 3a xa3H uca npHxoKaeax M3HCKBaHOxo 
no X03H pencH ni>x pa3peuiHxeAHO. 

Hach 9 

ßcBKa ox AoroBapauiMxe ce cxpaHH me xpexHpa KOpaÖMxe 
Ha Apyraxa cxpana npn B’b3noA3yBaHe ox npeAocxaseHHxe hm 
no HAenoBe 2-pH ao 6-xh xpancnopxHH npasa, xaxa icaKxo 
coöcxBCHHxe M KopaÖH; xoBa ce oxHac« npeAH bchmko ao: 

a) ci>6HpaHexo na 0(i>HUHaAHM KopaöonAaBaxenHH h 
npHCxaHHmHH xaKCH; 

6) H3noA3yBaHexo Ha nenacxHH npncxaHnrnnn ci»op'b)Ke- 
HHB, Mecxa 3a KOXBCHH CXOHHKH, UIAK330Be H ApyrH 
noAOÖHH KopaöonAaBaxcAHH cbopTiXceHHJi; 

b) o4)OpM5iHexo Ha AOKyMeHXH ox cT>oxBexHHxe KOMne- 
xeHXHH opraHH; 

r) CHaÖABBaHexo na KOpaÖHxe c ropHBO h CMa304HH Maxe- 
pnaAH. 

HneH 10 

BcBKa cxpana rapanxHpa Ha icopaÖMxe Ha Apyraxa cxpana 
CT»mOXO MMXHHHCCKO OÖCAyÄBaHC HO OXHOUICHHC Ha HaMH- 
pamHxe ce na ÖopAa npoAOBOACXBeHH u ApyrH KopaÖHH 
3anacH, Kaxxo na coöcxseHHxe h KopaÖH. Ci>moxo ce oxHaca 
H AO ropHBOXo M cMa30HHHxe MaxepHEAH, npeAHa3HaMeHH 3a 
noxpeÖACHMe ox AaAeHH» Kopaö. 

Hach 11 

(1) KopaöonAaBaxeAHHxe npeAnpnaxH» na Aorosa- 
pamHxe ce cxpaHH Morax, npH cnaaaaHe Ha mccxhoxo xaicoHO- 
AaxeACTBo H c pa3peuieHHe Ha KOMnereHTHHxe opraHH, na 
BxaHMHa ocHosa, Aa oxapHsat Ha xepHXopMsixa Ha Apyraxa 
cxpana arenuHH 3a oGcAy^sane na KopaÖHxe h eKMna)KHxe. 

(2) 3a Haci>pHaBaHe Ha e<{)eKXHBHOcxxa Ha cboji xpancnopx 
KopaöonAasaxeAHHxe npeAnpHsixna na abcxc cxpaHH Morax 
Aa CKAioHBax noMCTKAy ch cnopaxyMCHHSi xa cKcnAoaxa- 
UHOHHO, XeXHMMeCKO M X’bpXOBCKO CT.XpyAHM4eCXBO. 

Mach 12 

ßcflKa AoroBapsma ce cxpana npcAOcxaB» Ha KopaöonAasa- 
xeAHHxe npcAnpHÄXMfl na Apyraxa cxpana, npaeoxo cbo- 
öoAHo Aa oÖMenax h 6e3 yApi>3icKH Aa npcBOKAax b cBoexo 
ceAaAHme, pa3AHKHxe ox npHxoAHxe m pa3xoAHxe b pesyAxax 
Ha ACHHOcxxa na xe3H npeAnpnsixHsi. OÖMBnaxa ce H3Bi>pmBa 
no o<t)MUHaAHHB BaAyxeH xypc h b oÖHHanHH» cpox. 
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Artikel 13 

(1) Die Besatzungsmitgfleder der Schiffe der beiden Seiten 
benötigen zum Grenzübertritt ein Reisedokument und eine 
Aufenthaltserlaubnis in der Form des Sichtvermerks (Visum). 

(2) Auf den Güterschiffen dürfen sich nur Besatzur^gsmit- 
glieder befinden. Auf Personen- und Güterschiffen können 
zusammen mit den Besatzungsmitgliedem auch deren Ehe¬ 
gatten und deren unverheiratete minderjährige Kinder ein-und 
ausreisen, wenn sie im Besitz eines der in Absatz 1 genannten 
Dokumente und eines Sichtvermerks sind. Kinder unter 16 
Jahren können Im Reisedokument eines Ihrer Elternteile ein¬ 
getragen werden. 

(3) Auf der Donau benötigen die Besatzungsmitglieder der 
Schiffe der beiden Seiten für den Grenzübertritt und den Auf¬ 
enthalt an Bord sowie Im Hafengelände der an der Donau 
gelegenen Häfen keinen Sichtvermerk, wenn sie Inhaber 
eines Donauschifferausweises oder Schifferdienstpasses und 
in der Besatzungsliste eingetragen sind. Das gleiche gilt für 
die in den Donauschifferausweisen oder den Schifferdienst¬ 
pässen eingetragenen Familienangehörigen der Besatzungs¬ 
mitglieder. 

(4) Sämtliche in den Absätzen 1 bis 3 aufgeführten Perso¬ 
nen an Bord müssen in eine Besatzungsliste eingetragen sein. 

(5) Beide Seiten tauschen Muster der in den Absätzen 1 
und 3 bezeichneten Dokumente aus. 

(6) Soweit Rechtsvorschriften einer Seite über Einreise 
und Aufenthalt von Ausländern günstigere Regelungen ent¬ 
halten, gehen diese vor. 

Artikel 14 

(1) Die Schiffe beider Seiten dürfen an folgenden Stellen 
bei Tag und Nacht stilliegen: 

a) im Lade- und Löschhafen; 

b) in Häfen auf der Fahrtstrecke einschließlich der Grenz¬ 
häfen; 

c) an den durch die Verkehrsordnung zugelassenen Stellen 

auf der Fahrtstrecke. 

(2) Im Falle einer Havarie, eines Unfalls, einer schweren 
Krankheit einer Person an Bord oder aus anderen Gründen, 
die die Weiterfahrt unmöglich machen, können die Schiffe an 
jeder geeigneten Stelle anlegen. In solchen Fällen hat der 
Schiffsführer oder eine von ihm bevollmächtigte Person 
umgehend die nächste Grenz-, Zoll-, Polizei- oder sonstige 
zuständige Behörde zu unterrichten. 

(3) Die zuständigen Behörden beider Selten leisten bei 
Havarien oder Unfällen, an denen Schiffe oder Personen der 
anderen Seite beteiligt sind, die notwendige Hilfe. Dies gilt 
auch bei Erkrankungen, die sofortige ärztliche Hilfe erfordern. 

(4) Bei schweren Havarien oder Unfällen von Schiffen oder 
Personen einer Seite auf dem Gebiet der anderen Seite wird 
die Seite, auf deren Gebiet dieses Ereignis geschehen ist, 
unverzüglich die andere Seite davon verständigen, die erfor¬ 
derlichen Maßnahmen für die Untersuchung der Ursachen 
des Ereignisses treffen sowie die arxlere Seite über die 
Ergebnisse unterrichten und die Protokolle, die für die Scha- 
densreguiierung erforderlich sind, übermitteln. 

Artikel 15 

(1) Für die Erfüllung und die Überwachung der Anwendung 
dieses Abkommens wird ein Gemischter Ausschuß gebildet. 


H.neH 13 

(1) 3a ^pecM^aHe na rpaHHUMre H/ieHOBeie na eKHna^KHTe 
Ha KopaÖHTe Ha jibqtq cTpaHH rpflösa ;xa npHTe^Kasar sajiM- 
acH saarpaHMHCH nacnopT m paipemeHwe 3a npecTOH, noA 
(})opMaTa Ha BH3a. 

(2) Ha TOBapHHTc KopaÖH TpaÖBa m ce HaMHpar caMO HJie- 
HOBeie Ha eKHna^Ka. C ni>THHHecKHTe h TOBapHHTc KOpaßw 
3aeaHO c HJieHOBere Ha eKHna}ica Morar^ia BJiHsaT h H3JiM3aT b 
cTpaHaxa jexHMTe CT»npy3H h He)KeHeHHTe mm Hem>jiHo- 
jietHM iieua, axo ci.mHTe npHTe^KaeaT nocoHCHHTC b ajiHHe» 
1 AOKyMCHTH H BM3M, X(eua uoR 16 roÄHHH MoraT iia ÖMax 
sHMcaHH B nacnopxa Ha c^ihh ox po^iHxejiHxe. 

(3) Ho peKa /tynaB HJieHOBexe Ha eKMna>KHxe Ha Kopaßnxe 
Ha ABexe cxpaHw hc ce ny^KÄaax ox BH3a npM npecMMane na 
rpaHMUHxe, npM npeÖHBaBaHe na 6opiia hjih HaxepMxopMsxa 
Ha npwcxaHHmaxa no p. /lynaB, axo npMXOKaeax iiynaBCKa 
MOpBUJKa KHM>KKa MJIM MOpflUJKH naCHOpX H Ca BUMCaHM B 
KOpaÖHH» eKHna)KeH cnnc'bK. Cx>moxo ce oxHacB m jio BnMca- 
HHXe B üyHBBCKHXe MOpSIUiKH KHM)KKH MJIM B MOpfllUKMXe 
nacnopxH HJieHOBe Ha ceMeiicxBaxa Ha HjieHOBexe na ckm- 
na^icMxe. 

(4) Bcmhkh /iMua, nocoMCHM b ajiMHew 1 3 m HaMHpaiuH 

ce Ha 6op;ia, xpnÖBa m ÖBjiax BnMcaHH b KopaÖHMH ckh- 
na^eH cnnc'bK. 

(5) ÜBCxe cxpaHH me pa3MeHHX o6pa3UH ox nocoMCHMxe b 
ajiMHen 1 m 3 noKyMCHXH. 

(6) Ako npasHHxe HopMH oxhocho BJiM3aHexo m npecxo« 
Ha Hy>KAeHUM na e;iHa ox AoroBapsiunxe ce cxpann 
ci>>ai»p3Kax no-ÖJiaronpHaxHM ycJiOBHsi, xe HMax npe;iMMcxBO. 

Mjich 14 

(1) KopaÖMxe Ha Äßexe cxpaHH Morax no bcako BpeMe Ha 
AeHOHomnexo jxa 3acxaBax Ha KoxBa Ha hakoc ox cJie^HMxe 
Mecxa: 

a) B npMcxaHHmaxa, kmcxo xoBapwx m^h pa3X0BapBax; 

6) B npMCxaHMuiaxa no Mapinpyxa, BKJiiOHHxe/iHo rpaHMM- 
HMxe npHcxaHMiua; 

b) b pa3peineHHxe ox npaamiaxa 3a njiaBaHc Mecxa no Mapin- 
pyxa. 

(2) npH aeapHa, Hemacxen c/iynaM, tctkko 3a6on5iBaHe Ha 
jiHue Ha öop^aa mjim ;ipyra npMMMHa, kohxo B'b3npenflXcxByBa 
Kopaöa >aa npoin^nÄM nx>xyBaHexo ch, xoh MO)Ke üa sacxane 
Ha KOXBa Ha bchko yAOÖHO la uejixa mhcxo. B xaKBB cjiyHan 
KanHxaHT>x h^h yn'bJiHOMotneHO ox nero .riHue xpaÖBa Heaa- 
ÖaBHO na HH(l)OpMMpa HaM-6jlM3KHXe rpaHUHHM, MMIHHHeC- 
KH, nonHuencKM niivi Apyrw KOMnexeHXHW opraHH. 

(3) KoMnexeHXHHxe opraHw Ha ÄoroBapaiuHxe ce cxpaHH 
0Ka3Bax neoöxoAHMaxa noMom npn asapH» mjim HeiuacxcH 
cuynaM Ha Kopaö mjim jinue Ha Apyraxa cxpana. ToBa ce 
oxHacfl M /lo 3a6oJiflBaHMH, H3HCKBaiixH He3a6aBHa /lexapcKa 
noMom. 

(4) ripH xe)KKa aeapMS mjim Hemacxen ciiynaM Ha KopaÖM 
MJIM HJiua ox e^Haxa cxpaHa Ha xepMxopMHxa Ha Äpyraxa 
cxpana, cxpaHaxa Ha mhaxo xepnxopH« ce e cjiyMMJio cTiÖm- 
xnexo, He3a6aBH0 me HH(j)opMHpa jipyraxa cxpana 3a cxana- 
jioxo, me B3eMe Heo6xo>aMMHxe MepxM 3a npoynBane Ha 
npMHHHHxe Ha cijÖHXMexo, me MH(t)opMMpa Apyraxa cxpana 3a 
pesyjixaxMxe m me npejiocxaBM HeoßxojiHMHxe 3a peryjiM- 
pane Ha mexMxe, npoxoKOJiM. 

Hüch 15 

(1) 3a M3m>jiHeHMe h kohxpoji naji npMJiaraHexo na xa3H 
Cnorojxöa ce CT> 3 >aaBa Cmccch KOMMxex. B CMeceHH« komm- 
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Dem Gemischten Ausschuß gehören je drei bevollmächtigte 
Vertreter jeder Seite an, die vom Bundesminister für Verkehr 
der Bundesrepublik Deutschland beziehungsweise vom Mini¬ 
ster für Verkehr der Volksrepublik Bulgarien bestimmt werden. 

Von seiten der Bundesrepublik Deutschland werden dem 
Gemischten Ausschuß ein Vertreter des Bundesministers für 
Verkehr der Bundesrepublik Deutschland als Delegations¬ 
leiter sowie je ein vom Bundesminister für Verkehr der 
Bundesrepublik DeutschlarKi benannter Vertreter der Schiff¬ 
fahrtsunternehmen und der verladenden Wirtschaft ange¬ 
boren. 

Von selten der Volksrepublik Bulgarien werden dem Gemisch¬ 
ten Ausschuß ein Vertreter des Ministers für Verkehr der 
Volksrepublik Bulgarien als Delegationsleiter sowie je ein vom 
Minister für Verkehr der Volksrepublik Bulgarien benannter 
Vertreter der Schiffahrtsunternehmen und der vertadertden 
Wirtschaft angehören. 

Zur Prüfung einzelner Fragen kann jede Seite Sachverstän¬ 
dige hinzuziehen. 

Der Gemischte Ausschuß erarbeitet und bestätigt auf seiner 
ersten Sitzung eine Geschäftsordnung für seine Tätigkeit. 

(2) Der Gemischte Ausschuß hat insbesondere die Auf¬ 
gabe, 

a) den zuständigen Behörden Vorschläge zu machen für die 

— Festlegung der Transitwasserstraßen (Artikel 4 
Absatz 1), 

— Festlegung der Häfen (Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe c), 

— Festsetzung von Mindest-ZHöchstfrächten und der 
Nebenbedingungen (Artikel 3 Absatz 4), 

— Anpassung dieses Abkommens an die Entwicklung 
des Binnenschiffsverkehrs und Lösung aller Fragen, 
die sich aus der Anwendung dieses Abkommens er¬ 
geben, 

— Zulassung von Schiffen aus dritten Ländern zum Wech¬ 
selverkehr; 

b) Beratungen durchzuführen über Möglichkeiten der 
Festsetzung von Höchstzahlen der Fahrten im Wechsel¬ 
verkehr (Artikel 3 Absatz 2) und im Transitverkehr (Artikel 4 
Absatz 2); 

c) den Verkehr der Schiffe beider Seiten statistisch zu er¬ 
fassen; 

d) die Einhaltung der nach Buchstabe a getroffenen Verein¬ 
barungen und die Anwendung der Artikel 9,10 und 11 zu 
überwachen und 

e) die Transportgüter auf die Schiffahrtsunternehmen beider 
Seiten gemäß Artikel 3 Absatz 3 erforderlichenfalls auf¬ 
zuteilen und die Ladungsaufteilung zu überwachen. 


TCT ynacTsyBaT no rpuMa m,/!HOMOtUHM npe/xcraBHiejiM Ha 
BCHKa cTpaHa, Ha3HaMeHH ctjOtbctho ot <l’e;iepajiHH$i mhh- 
HCTT,p Ha xpaHcnopTa na <I>eiiepajiHa penyÖJiHKa FepMaHKsi h 
Mmhhctt.ptjT Ha Tpancnopra na Hapoana penyÖJiHKa Bi^jira- 
pHH. Ot cTpana na OeiiepajiHa penyÖJiHKa FepMaHMsi b Cmc- 
ceHHH KOMHTCT mc ynacTByßa npeAciaBHieji na OeziepajiHH» 
MHHHCTpi>p Ha Tpancnopra na Oe^epanHa penyönHKa FepMa- 
HH« Karo pT>KOBOiXMTeji Ha iiejierauMBTa, KaxTo h npe;iCTaBM- 
xen Ha KopaöonnaBaxejiHMxc npejinpHSTHB h Ha xoBapo- 
coöcTBeHMUHxe — H iiBaMara nocoMCHH ot OeüepajiHH« mhh- 
MCTi>p Ha xpaHcnopxa Ha <I>eÄepajiHa penyöaHKa FepMaHHSi. 

Ot CTpana na HapoiiHa penyÖJiHKa B-bJirapHJi b CMecenHsi 
KOMHTCT me yMacTByaa npcACTasHTCJi Ha MHHHCTi>pa Ha 
Tpancnopra na Hapo^na penyÖJiHKa Bi>JirapHB, Karo piiKOBo- 
ÄHTCJi Ha AejierauHBTa, KaKxo h npeAcxasHTeji na Kopaöo- 
njiaBaxejiHHTe npeAnpH$iTH$i h TOBapocoöcTBeHHUHxe — h 
AB aMara noconeHH ot MHHHCTi>pa Ha xpaHcnopra na 
HapoAHa penyÖAHKa B'bArapH». 3a pa3rjiexcAaHe na oxAeAHH 
npoÖAeMH ABC re AoroBapsmM ce crpann Morax Aa npHB- 
AHHax eKcnepTH. 

Ha ni>pBOTO ch 3aceAaHHe CMecennsiT KOMHTex H3paöoTBa h 
yxB'bp^KAaBa npoueAypnn npaenjia 3a cBosra AeHHOCT. 

(2) CMeceHHflT KOMHxex HMa 3a xaAaMa npcAM bchmko: 

a) Aa BHacB npeAJiO)KeHHB npeA KOMnexeHTHHxe opraHH 3 a: 

— onpcAeJiBHe na BOAHHxe n^bTHiua 3a TpaH3HTH0 m>Ty- 
Bane (Mjich 4, aji.l); 

— onpeACJiBHC Ha npHCTaHHinaxa {Hjiqh 3, aji.l, öyKBa 
„B“); 

“ onpeAeJiane Ha ropHHxe h aoahhtc rpannuH na Hae- 
AOTO H yXOHHflBaHe Ha AOni>JIHHTeJlHHTe yCAOBHSl 

(Hach 3, aA.4); 

— odiBpeMCHflaane na Ta 3 H CnoroAÖa b cbOTBeTCTBHe c 
pasBHTHexo Ha pchhoto KopaÖonnaBane h peuiasane 

Ha BCHHKH B'bnpOCK, npOH3THMamH OT HeHHOTO HpH- 

narane; 

— AonycKaue Ha KopaÖH na Tpern crpaHH ao BsaHMHHxe 
npeB03M; 

Ö) Aa npoBe^Aa oödiiKAaHe Ha Bi>3MoiKHocTHTe 3a onpeAe- 
jiBHe Ha MaKCHMajien öpoH na BxaHMHHTe npeB03H (Ma. 3, 
aji.2) M Ha TpaH3HTHHTe npeB03H (Ha. 4, aA.2); 

B) Aa BOAH OTHCT 3a H3B1>pUieHHTe npeB03H C KOpaÖHXe Ha 
BCBKa OT cxpaHHTe; 

r) Aa KOHTpoAMpa cnaaBaneTO na cnopaxyMeHHsiTa no öyKsa 
„a“ M npHAarancTO na hachobc 9, 10 h 11; 

a) Aa pa3npeAeAq npH hcoöxoahmoct TOBapHxe cpcA Kopa- 
öonAaBaxeAHirre npeAnpHSTHsi na ABexe crpann 
CT^^AacHo Hach 3, aA.3 h Aa KOHxpOAHpa xoBa pasnpcAC- 
Aenne. 


(3) Mindest-ZHöchstf rächten einschließlich der Nebenbe- (3) CMecenHax KOMHxeT npcAAara na KOMncTCHTHHTe 

dingungen, auf die sich der Gemischte Ausschuß geeinigt hat. opraHH aoahhtc h tophmtc rpaHHun na HaBAoxo, bkaiohh- 
legt dieser den zuständigen Behörden zur Genehmigung vor. tcaho ao m>AHHTc ycAOBna, no kohto ce e cnopa3yMflA, c uca 
Die zuständigen Behörden vereinbaren die Inkraftsetzung re Aa öiiAar oAoöpcHH. KoMnereHTHnre opraHH CT>rAacyBaT 
dieser Beschlösse des Gemischten Ausschusses und teilen BAH3aHeTO b cmab Ha tcth peuicHHsi Ha CMeccHna komhtct h 
einander unverzüglich mit, wann sie nach dem innerstaat- ch cT>oÖiuaBaT He3aöaBHo Kora re BAH3aT b cHAa b cT>OTBeTCT- 
lichen Recht in Kraft treten. bhc c BT>TpeiiiHOTo mm 3aKOHOAaTeACTBO. 

(4) Die auf der Grundlage der Vorschläge nach dem Absatz (4) npeABHAeHHxe b^ 3 ocHOBa na npeAAOKeHHBxa no 
2 Buchstabe a und Absatz 3 dieses Artikels vorgesehenen aA.2, öyKBa „a“ h aA.3 Ha to3h Hach cnopa3yMeHHH ce nocxH- 
Verelnbarungen kommen dadurch zustande, daß sich die rar Karo KOMnexeHTHHxe opraHH b AByccAMHAen cpoK ce 
zuständigen Behörden ihr Einverständnis mit den ihnen vom HH(t)opMMpaT B3aHMH0 3a c'brAacMcxo ch c HanpaBeHHxe ot 
Gemischten Ausschuß unterbreiteten Vorschlägen gegen- CMeceHna kommtct npcAAOJKCHHs. 

seitig innerhalb von zwei Wochen mitteilen. 
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(5) Kann eine Einigung im Gemischten Ausschuß nicht 
erzielt werden, treten auf Antrag einer Seite die Vertreter der 
zuständigen Behörden Innerhalb von vier Wochen zur Konsul¬ 
tation zusammen. 

Artikel 16 

Die zuständigen Behörden werden dem Gemischten Aus¬ 
schuß auf sein Ersuchen diejenigen Unterlagen übermitteln, 
deren er zur Erfüllung seiner Aufgaben nach Artikel 15 bedarf. 

Artikel 17 

Die Sportfahrzeuge beider Seiten können die Binnen¬ 
wasserstraßen im Geltungsbereich dieses Abkommens unter 
Beachtung der jeweiligen innerstaatlichen Rechtsvorschriften 
benutzen. 

Artikel 18 

Die Rechte und Verpflichtungen der BurKlesrepublik 
Deutschland aus der Mannheimer Akte von 1868 gegen¬ 
über den Vertragsstaaten dieser Akte und die Rechte und Ver¬ 
pflichtungen der Volksrepublik Bulgarien aus der Belgrader 
Konvention von 1948 gegenüber den Vertragsstaaten dieser 
Konvention werden durch dieses Abkommen nicht berührt. 

Artikel 19 

Entsprechend dem Viermächte-Abkommen vom 3. Sep¬ 
tember 1971 wird dieses Abkommen in Übereinstimmung mit 
den festgelegten Verfahren auf Berlin (West) ausgedehnt. 

Artikel 20 

(1) Dieses Abkommen wird auf unbestimmte Zelt ge¬ 
schlossen. 

(2) Dieses Abkommen tritt In Kraft, sobald beide Seiten 
einarxler schriftlich auf diplomatischem Wege mitgeteilt 
haben, daß die innerstaatlichen Voraussetzungen für das 
Inkrafttreten des Abkommens erfüllt sind. 

(3) Dieses Abkommen kann von jeder Seite mit einer Frist 
von sechs Monaten vor Ende eines Kalenderjahres schriftlich 
auf diplomatischem Wege gekürKJigt werden. In diesem Fall 
tritt das Abkommen mit Ablauf dieses Kalenderjahres außer 
Kraft. 


Geschehen zu Bonn am 4. Juli 1989 in zwei Urschriften, 
jede In deutscher und bulgarischer Sprache, wobei jeder Wort¬ 
laut gleichermaßen verbindlich ist. 


(5) Ako b CMeceHHJi kommtct hc 6i>iie nocTMrHaro ci>r;ia- 
CHC, no MOJiöa ua eixua ot üoroBapamMTe ce cipaHu b nexM- 
pMce>aMMHeH cpoK np&ncraBmtnii na KOMneieHTHMie 
opraHH ce cpemax 3a KOHcyjixauMH. 

H.neH 16 

rio M0.fT6a Ha CMeceHW« kommtct KOMnereHTHMTe B.nacTM 
My npeüocTaBBT oHe3M aoKyMCHTH, komto ca My Heo6xo- 
aHMH 3a H3m>/ieHMe Ha HeroBMxe 3aaaHM no M.n.15, 

Hjich 17 

CnopTHMxe jiOAKH H KopaÖH Ha ;iBeTe cxpaHW Morax ;ia 
M3noji3yBaT BiiTpeuiHMTe boahm niiTHma b o6cera Ha ächct- 
Bwe Ha Ta3H Cnoroii6a npn cna3BaHe Ha cbOTBexHoxo 
B'bTpeUJHO 3aKOHOAaTeJlCTBO. 

Mjich 18 

ripaeaxa h 3a;ii>JOKeHHsiTa Ha «PeaepajiHa penyÖJiMKa Fep- 
MaHHsi no MaHxaHMCKHsi axx ot 1868 r. cnpHMo aorosa- 
psiuiHTe ce cxpaHM no to3H Akt h npasaTa h 3a;i'bji)KeHMBTa 
Ha HapoüHa penyÖJiHKa E'bJirapH» no Bejtrpa^CKaTa kohbch- 
UHH OT 1948 r. cnpBMO iioroBap5imHTe ce cxpaHu no Ta3H 
KoHBeHUHH HC cc 3acsiraT ot Ta3M Cnoro>a6a. 

Hiien 19 

C'bfJiacHO HexHpHCTpaHHOTo cnopaayMeHMC ot 3 cen- 
xeMBpM 1971 roAHHa, Ta3M Cnoro^ßa ce pa3npocTHpa b ct>ot- 
BCTCTBHe c ycTaHOBCHaxa npoue.aypa Bijpxy EepJiHH (3anaii). 

HncH 20 

(1) Ta3H CnorojiÖa ce CKnK)4Ba 3a Heonpe^e/ieH cpoK. 

(2) Ta3M Cnoroja6a ssima b cHJia csieji kbto ^aexe cxpaHM 
no ^iHnjioMaxMHecKH m>T ce yeeiiOMHT BxaMMHO 3a M3n'bJiHe- 
HMeXO Ha B'bTpeUlHOil'bp^aBHHTe H3MCKBaHH5I 3a BnH3aHeTO 
Ha Cnoronßaxa b CMJia. 

(3) Ta3H Cnorojußa Mo^e ^a 6T>ne ACHOHCHpaHa ot BCBKa 
OT AoroBapamHxe ce cxpaHH Mpe3 oxnpaBeHO no iinnnoMa- 
THHecKM nT»T nHCMeHo npe;iH3BecTMe cbc cpoK ot luecx 
Meceua npeiiH Kpasi Ha KaneHAapnaxa roAHHa. B TaKi>B 
cjiynaM, c H3TMMaHCTO Ha KajieH;iapHaTa ro^MHa CnoroiiGaxa 
npeKpaxBBa ^leMcxBHeTo ch. 


C’bcxaBeHa b Eoh na 04.07.1989 b heb opurMHaiiHH eK 3 eM- 
njiffpa Ha hcmckh m 6*bnrapcKH e3HK, Kaxo m Asaxa xeKcxa 
MMax e^anaKBa cnna. 


Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
3a npaBHxejicTBOTO Ha ^e^epanHa penyßjiHKa FepMaHMsi 

Lautenschlager 

Dr. Zimmermann 

Für die Regierung der Vottcsrepubllk Bulgarien 
3a npaBHTe/icTBOTO Ha Hapo/ina penyßjiHKa Ei>jirapM$i 

Trifon Pashov 
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Protokoll ripoTOKon 


Aus Anlaß des Abschlusses der Verhandlungen über das 
Abkommen zwischen den Regierungen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Volksrepublik Bulgarien über die Schiff¬ 
fahrt auf den Binnenwasserstraßen erklären die Delegationen 
der Bundesrepublik Deutschland und der Volksrepublik 
Bulgarien: 

1. Verkehrsrechte 

Um eine einheitliche Anwendung des Abkommens zu 
gewährleisten, haben sich beide Seiten geeinigt, von 
folgendem inhaltlichen Verständnis der Verkehrsrechte 
auszugehen: 

(1) Wechselverkehr: Beförderung von Personen und/ 

oder Gütern mit einem Schiff einer 
der Selten von dem Gebiet der 
einen Seite in das Gebiet der ande¬ 
ren Seite über ausschließlich solche 
Binnenwasserstraßen, die beide 
Seiten miteinander verbinden. 

(2) Transitverkehr: Beförderung von Personen und/ 

oder Gütern mit einem Schiff der 
einen Seite auf Binnenwasser¬ 
straßen durch das Gebiet der ande¬ 
ren Seite, ohne daß dabei auf der 
Durchfahrt Personen zu- oder aus¬ 
steigen beziehungsweise ohne 
dabei Güter zu laden oder zu 
löschen. 

(3) Dhttiandverkehr: Beförderung von Personen und/ 

oder Gütern mit einem Schiff der 
einen Seite von einem dritten Land 
in das Gebiet der anderen Seite 
oder umgekehrt. 

(4) Kabotage: Beförderung von Personen und/ 

oder Gütern mit einem Schiff der 
einen Seite zwischen Lade- und 
Löschplätzen an Binnenwasser¬ 
straßen der anderen Seite. 

Für die Beurteilung, welches Verkehrsrecht in Anspruch 
genommen wird, ist die Beförderungsleistung des jeweili¬ 
gen Schiffes maßgebendes Kriterium und nicht die Her¬ 
kunft und der Zielort des Beförderungsgutes. 

2. Auf Antrag der Seite der Bundesrepublik Deutschland wird 
die Volksrepublik Bulgarien auf der Grundlage eines 
Vorschlages des Gemischten Ausschusses die Schiffahrt 
der Bundesrepublik Deutschland am Transitverkehr 
(Artikel 4) beteiligen. 

3. Beide Selten werden den in Artikel 13 Absatz 5 vorgesehe¬ 
nen Austausch von Dokumenten vor Inkrafttreten des 
Abkommens vollziehen. 

4. Die Delegation der Bundesrepublik Deutschland erläutert 
zu Artikel 14 Absatz 1, daß die Zollbehörden im Grenz¬ 
bereich besondere Anlegestellen bestimmen können. 

5. Zu Artikel 14 Absätze 3 und 4 besteht Einvernehmen, daß 
jede Seite bei Havarien oder Unfällen von Schiffen oder 
Personen Sachverständige der anderen Seite zur Unter¬ 
suchung zulassen kann. 


rio noBOA npwKjiioHBaHeTO Ha nperoBopHTe 3a ctrjiacy- 
Bane Ha Cnoroiiöa Me)K;iy npaBHiejicTBaxa na OexiepajiHa 
penyÖJiMKa repMaHH« w Hapo;iHa penyÖJiMKa BT>-nrapM5i 3a 
KopaöonjiaBaHc no B'bTpeuiHHTe boahh nuHma, xiejiera- 
UHMxe Ha OeaepajiHa penyÖJiHKa FepMaHHJi h Hapo>aHa peny- 
ÖJiHKa ETjiirapHfl aasax cjie^HHxe oöflCHCHHH: 

1. npasa 3a npeB03 

3a m ce ocMpypH eiinaKBO npHJio>KeHHe na Cnoronöaxa, 
4Bexe cxpaHH ce cnopasyMHxa m M3xo5K>aax ox cjiczihmh 
cmhctjJi Ha noHaiHflxa 3a npaBaxa 3a npeB03: 

(1) B3aHMHH npeB03H: npeB03M na xopa h/hjim xoBapw 

c KOpaö Ha eüHa ox cxpaHMie OT 
xepHxopMJixa Ha ewaxa cxpana 
B xepHxopHHxa Ha Apyraxa 
cxpaHa caMO no BT>xpeujHMxe 
BOAHM m>XMma, KOHXO CBT>P3- 
Bax ABCxe cxpaHM. 

(2) TpaH 3 MXHM npeB03H: ÜpeBOBH naxopa h/hjih xoeapn 

c Kopaö Ha eiiHaxa cxpana no 
BT>xpeuiHHxe BojxHH m»xMma 
npe3 xepMXopHflxa na ^ipyraxa 
cxpana, 6e3 npaeo no BpeMe na 
m>xyBaHexo ^a ce Kaneax hjih 
cnM3ax xopa, pecn, 6e3 na ce 
xoBapflx HJiH pa3X0BapBax 
CXOKM. 

(3) npeB03H no xpexn cxpanw: npeB03H Ha xopa m/hjim 

xoBapH c Kopaö Ha ennaxa 
cxpana ox xpexa cxpana b xepH- 
xopwaxa Ha npyraxa cxpana h^h 
oöpaxHO. 

(4) Ka6oTa>K: npeB03 na xopa m/hüh xoBapH c 

Kopaö Ha ennaxa cxpana MCJKny 
Mccxara 3a xoBapene h pa3X0- 
BapBane no B-bxpeuiHHxe BonHH 
n'bXMuia Ha npyraxa cxpana. 

3a onpenejiHHe Koe npaeo 3a npeB03 me ce npunara, 
peuiaeam KpwxepHH e oc'bmecxBCHHsx npeB03 ox nancH 
KOpaÖ, a He npoM3xoni>x h mbcxoxo na Ha3HaMeHHe na 
xoBapa, npeB03BaH ox KOpaöa. 

2. Ho Monöa ox cxpana na ^>enepajiHa penyÖJiHKa FepMa- 
HHH, HaponHa penyöJiHKa B'fanrapM«, no npenno)KeHMe na 
CMeceHHfl KOMHxex, me naea bt>3mo)khocx 3a ynacxMc Ha 
KopaÖH Ha OenepajiHa penyönMxa FepMaHMa b xpaH3MX- 
HMxe npeB03H (MJieH 4). 

3. 2lBexe cxpann me H3BT>puiax npenBHnenaxa b MJien 13, 
a/iHHefl 5 pa3M5iHa na noKyMeHxu npenu BnH3aHexo b cnna 
Ha xa3H Cnoronöa. 

4. 2lenerauHfixa Ha C>enepajiHa penyöJiHKa FepMaHH$i, o6»c- 
H 5 iBa no HJien 14, ajiHHea 1, ne MHXHHHecKHxe BJiacxK me 
onpenensx koxbchuxc cxoähkh b rpaHHHHaxa 30Ha. 

5. rio HJiCH 14, ajiHHe$i 3 h 4 6eme nocxHrnaxo CT>rjiacHe, ne 
BCHKa cxpana motkc na nonycne cKcnepxw na npyraxa 
cxpana 3a pa3cnenBaHe npn aeapHH m/im nemacxHM 
cnyHan c KopaÖH hjih xopa. 
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6. Beide Seiten erklären: Der Status der Wasserstraßen in 
Berlin (West) ist nicht Gegenstand des Abkommens. Die 
Regierung der Volksrepublik Bulgarien bestätigt in diesem 
Zusammenhang, daß die Bestimmungen dieses Abkom¬ 
mens auf bulgarische Schiffe in Berlin (West) Anwendung 
finden. 


Sofia, den 15. Juli 1988. 


6. CTaTyTT>T Ha bgühmtc m>THma b BepjiwH (Banaü) ne e 
npcAMCT Ha Ta3M Cnoroii 6 a. B raiH Bpi>3Ka npaeHTCJicT- 
BOTO Ha HPB noTB'bp5KiiaBa, ne pa 3 nopen 6 HTe na Ta3M 
CnoroÄÖa me ce npHJiarax 3 a 6 i>jirapcKHTe KopaÖM b Bep- 
jiMH (3anaA). 


rp. Co(l)M 5 i, 15 wjivi 1988 r. 


Für die Delegation der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
3a ixejierauMflTa Ha Oe/iepajiHa penyÖJiwKa FepMaHMsi 

Ph, Nau 

Leiter der Delegation der Bundesrepublik Deutschland 
Pi>KOBOÄHTeji Ha iieJierauMSTa na <l>e;iepa;iHa penyÖJiMKa FepMaHM« 

Für die Delegation der Regierung der Volksrepublik Bulgarien 
3a ;ie/ierauH«Ta na HapoÄHa penyöJiMKa Bi>jirapHSi 

Arsov 

Leiter der Delegation der Volksrepublik Bulgarien 
Pi»KOBOAMTeji Ha Ae;ierauM«Ta Ha HapoAna penyÖJiMKa Bi>jirapMfl 


Bekanntmachung 

des deutsch-mosambikanischen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 11. Juni 1990 

Das in Maputo am 9. Mai 1990 Unterzeichnete Abkommen 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Volksrepublik Mosambik über 
Finanzielle Zusammenarbeit ist nach seinem Artikel 7 

am 9. Mai 1990 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 11. Juni 1990 

Der Bundesminister 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

Im Auftrag 
Schweiger 
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Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Volksrepublik Mosambik 
über Finanzielle Zusammenarbeit 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

und 

die Regierung der Volksrepublik Mosambik - 

im Geiste der besteherKlen freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland urxf der Volksrepublik 
Mosambik, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhalturtg dieser Beziehungen die 
Grundlage dieses Abkommens Ist, 

In der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Volksrepublik Mosambik beizutragen - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Bundesrepublik Deutschland ermöglicht es der Regie¬ 
rung der VdksrepuÜik Mosambik, von der Kreditanstalt für Wie¬ 
deraufbau, Frankfurt am Main, für das Vorhaben „Sektorbezoge¬ 
nes Programm Transportwesen, Phase ir, wenn nach Prüfung 
die Förderungwürdigkeit festgestellt worden ist, einen Finanzie¬ 
rungsbeitrag bis zu 10,6 Mio. DM (In Worten: zehn Millionen 
sechshunderttausend Deutsche Mark) zu erhalten. 

(2) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der 
Regierung der Volksrepublik Mosambik zu einem späteren Zeit¬ 
punkt ermöglicht, weitere Darlehen oder Finanzierungsbeiträge 
zur Vorbereitung oder Finanzierungsbeiträge für rK>twendige 
Begleitmaßnahmen zur Durchführung und Betreuung des Vor¬ 
habens „Sektofbezogenes Programm Transportwesen, Phase II** 
von der Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, zu 
erhalten, findet dieses Abkommen Anwendung. 

Artikel 2 

Die Verwendung des in Artikel 1 genannten Betrags sowie die 
Bedingungen, zu denen er zur Verfügung gestellt wird, bestimmt 


der zwischen der Kreditanstalt für Wiederaufbau und dem Emp¬ 
fänger des Finanzierungsbeitrags zu schließende Vertrag, der 
den In der Bundesrepublik Deutschland geltenden Rechtsvor¬ 
schriften unterliegt. 

Artikel 3 

Die Regierung der Volksrepublik Mosambik stellt die Kredit¬ 
anstalt für Wiederaufbau von sämtlichen Steuern urKl sonstigen 
öffentlichen Abgaben frei, die im Zusammenhang mit Abschluß 
und Durchführung des in dem Artikel 2 erwähnten Vertrags in der 
Volksrepublik Mosambik erhoben werden. 


Artikel 4 

Die Regierung der Volksrepublik Mosambik überläßt bei den 
sich aus der Gewährung des Finanzierungsbeitrags ergebenden 
Transporten von Personen und Gütern im See-, Land- und Lufver- 
kehr den Passagieren und Lieferanten die freie Wahl der Ver- 
kehrsuntemehmen, trifft keine Maßnahmen, welche die Beteili¬ 
gung der Verkehrsuntemehmen mit Sitz im deutschen Geltungs¬ 
bereich dieses Abkommens ausschtießen oder erschweren, und 
erteilt gegebenenfalls die für eine Beteiligung dieser Verkehrs¬ 
untemehmen erforderlichen Genehmigungen. 


Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Gewährung des 
Finanzierungsbeitrags ergeberKien Lieferungen und Leistungen 
die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Landes Berlin bevorzugt 
genutzt werden. 

Artikel 6 

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, sofern nicht die 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland gegenüber der 
Regierung der Volksrepublik Mosambik innerhalb von drei Mona¬ 
ten nach Inkrafttreten des Abkommens eine gegenteilige Erklä¬ 
rung abgibt. 

Artikel 7 

Dieses Abkommen tritt am Tage seiner Unterzeichnung in Kraft. 


Geschehen zu Maputo am 9. Mal 1990 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher und portugiesischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Dr. Peter Scholz 

Für die Regierung der Votksrepubiik Mosambik 
Jacinto Veloso 
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Bekanntmachung 

des deutsch-somalischen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 11. Juni 1990 

Das in Mogadischu am 9. Mai 1990 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Demokratischen 
Republik Somalia über Finanzielle ZusammenarbeK Ist 
nach seinem Artikei 7 

am 9. Mai 1990 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn» den 11. Juni 1990 

Der Bundesminister 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

Im Auftrag 
Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Demokratischen Republik Somalia 
über Finanzielle Zusammenarbeit 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

und 

die Regierung der Demokratischen Republik Somalia - 

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Demokrati¬ 
schen Republik Somalia, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die GrurKflage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Demokratischen Republik Somalia beizutragen - 

sind wie folgt übereingekommen; 

Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Demokratischen Republik Somalia, von der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, für das Vor¬ 
haben „Sektorbezogenes Programm Trinkwasserversorgung und 
Larxfwirtschaft'' zunächst einen Finanzierungsbeitrag bis zu 
1 000 000,- DM (in Worten: eine Million Deutsche Mark) zu erhal¬ 
ten, wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit festgestellt 
worden ist. 


(2) Das in Absatz 1 bezeichnete Vorhaben kann im Einverneh¬ 
men zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Demokratischen Republik Somalia durch 
andere Vorhaben ersetzt werden. 

Artikei 2 

Die Verwendung des In Artikel 1 genanrtten Betrags, die Be¬ 
dingungen, zu denen er zur Verfügung gestellt wird, sowie das 
Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen die zwischen der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau und dem Empfänger des Finanzie¬ 
rungsbeitrags zu schließenden Verträge, die den in der Bundes¬ 
republik Deutschland gelterKlen Rechtsvorschriften unterliegen. 

Artikel 3 

Die Regierung der Demokratischen Republik Somalia stellt die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und son¬ 
stigen öffentlichen Abgaben frei, die im Zusammenhang mit dem 
Abschluß und der Durchführung der in Artikel 2 erwähnten Ver¬ 
träge in der Demokratischen Republik Somalia erhoben werden. 

Artikel 4 

Die Regierung der Demokratischen Republik Somalia überläßt 
bei den sich aus der Gewährung des Finanzierungsbeitrags 
ergebenden Transporten von Personen und Gütern im See- und 
Luftverkehr den Passagieren und Lieferanten die freie Wahl der 
Verkehrsuntemehmen, trifft keine Maßnahmen, welche die gleich¬ 
berechtigte Beteiligung der Verkehrsuntemehmen mit Sitz im 
deutschen Geltungsbereich dieses Abkommens ausschließen 
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oder erschweren, und erteilt gegebenenfalls die für eine Beteili¬ 
gung dieser Verkehrsuntemehmen erforderlichen Genehmigungen. 

Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepubiik Deutschiaixl legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Gewährung des 
Finanzierungsbeitrags ergebenden Lieferungen urxl Leistungen 
die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Landes Berlin bevorzugt 
genutzt werden. 


Artikel 6 

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, sofern nicht die 
Regierur>g der Bundesrepublik Deutschland gegenüber der 
Regierung der Demokratischen Republik Somalia innerhalb von 
drei Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens eine gegen¬ 
teilige Erklärung abgibt. 

Artikel 7 

Dieses Abkommen tritt am Tage seiner Unterzeichnung in Kraft. 


Geschehen zu Mogadischu am 9. Mai 1990 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und englischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Hans-Jürgen Keilholz 

Für die Regierung der Demokratischen Republik Somalia 
Ahmed Mohamed Aden 


Bekanntmachung 

über das Inkrafttreten des deutsch-tschechoslowakischen Abkommens 

über den Binnenschiffsverkehr 

Vom 13. Juni 1990 

Nach Artikel 7 Abs. 2 des Gesetzes vom 14. Dezember 
1989 zu dem Abkommen vom 26. Januar 1988 zwischen 
der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der 
Regierung der Tschechoslowakischen Sozialistischen 
Republik über den Binnenschiffsverkehr (BGBl. 1989 11 
S. 1035) wird bekanntgemacht, daß das Abkommen nach 
seinem Artikel 19 Abs. 1 

am 4. Mai 1990 


in Kraft getreten ist. 


Bonn, den 13. Juni 1990 


Der Bundesminister des Auswärtigen 

im Auftrag 
Dr. Oesterhelt 
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Bekanntmachung 

des deutsch-irauretanischen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 13. Juni 1990 

Das in Nouakchott am 19. April 1990 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Islamischen Republik 
Mauretanien über Finanzielle Zusammenarbeit ist nach 
seinem Artikel 7 

am 19. April 1990 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 13. Juni 1990 

Der Bundesminister 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

Im Auftrag 
Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Islamischen Republik Mauretanien 
über Finanzielle Zusammenarbeit 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

und 

die Regierur^ der Islamischen Republik Mauretanien - 

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der islamischen 
Republik Mauretanien, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Islamischen Republik Mauretanien beizutragen - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht es 
der Regierung der Islamischen Republik Mauretanien, von der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, zur Finanzie¬ 
rung der Devisenkosten für den Bezug von Waren und Leistungen 
zur Flüchtlingshilfe für die aus dem Senegal Repatriierten und der 
im Zusammenhang mit der finanzierten Wareneinfuhr anfallen¬ 
den Devisen- und Inlandskosten für Transport, Versicherung, 
Montage und Beratung einen Finanzierungsbeitrag bis zu 


2 000 000,- DM (in Worten: zwei Millionen Deutsche Mark) zu 
erhalten. Es muß sich dabei um den Bezug von Waren und 
Leistungen gemäß der diesem Abkommen als Anlage beigefügten 
Liste harKieln, für die Verträge nach dem 1. März 1990 abge¬ 
schlossen wurden. 

Artikel 2 

Die Verwendung des in Artikel 1 genannten Betrags und die 
Bedingungen, zu denen er zur Verfügung gestellt wird, bestimmt 
der zwischen der Kreditanstalt für Wiederaufbau urKf der Regie¬ 
rung der Islamischen Republik Mauretanien zu schließende Ver¬ 
trag, der den in der Bundesrepublik Deutschland geltenden 
Rechtsvorschriften unterliegt. 

Artikel 3 

Die Regierung der Islamischen Republik Mauretanien stellt die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und 
sonstigen öffentlichen Abgaben frei, die im Zusammenhang mit 
Abschluß und Durchführung des in Artikel 2 erwähnten Vertrags 
in der Islamischen Republik Mauretanien erhoben werden. 


Artikel 4 

Die Regierung der Islamischen Republik Mauretanien überläßt 
bei den sich aus der Gewährung des Finanzierungsbeitrags 
ergebenden Transporten von Personen und Gütern im See- 
und Luftverkehr den Passagieren und Lieferanten die freie Wahl 
der Verkehrsuntemehmen, trifft keine Maßnahmen, welche die 
gleichberechtigte Beteiligung der Verkehrsunternehmen mit Sitz 
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im deutschen Geltungsbereich dieses Abkommens ausschließen 
oder erschweren, und erteilt gegebenenfalls die für eine gleich¬ 
berechtigte Beteiligung dieser Verkehrsuntemehmen erforder¬ 
lichen Genehmigungen. 

Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Gewährung des 
Finanzierungsbeitrags ergebenden Lieferungen und Leistungen 
die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Landes Berlin bevorzugt 
genutzt werden. 


Artikel 6 

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, sofern nicht die 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland gegenüber der 
Regierung der Islamischen Republik Mauretanien innerhalb von 
drei Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens eine gegen¬ 
teilige Erklärung abgibt. 

Artikel 7 

Dieses Abkommen tritt am Tage seiner Unterzeichnung in Kraft. 


Geschehen zu Nouakchott am 19. April 1990 in zwei Urschrif¬ 
ten, jede in deutscher und französischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

van Edig 

Für die Regierurtg der Islamischen Republik Mauretanien 
Ould Abeiderrahmane 


Anlage 

zum Abkommen vom 19. April 1990 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Islamischen Republik Mauretanien 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

1. Liste der Waren und Leistungen, die aus dem Finanzierungsbeitrag zur Rüchtlingshilfe 
finanziert werden können: 

a) Geräte und Material, insbesondere Zette, Decken, Baustoffe, Saatgut, landwirt¬ 
schaftliches Gerät, Handwerkzeug und andere Produkte, die zur Befriedigung der 
Grundbedürfnisse dienen. Sie müssen die Integration der Flüchtlinge verbessern 
helfen. 

b) Ersatz- und Zubehörteile, soweit urrmittelbar erforderlich. 

2. Einfuhrgüter, die in dieser Liste nicht enthalten sind, kÖnr>en nur finanziert werden, wenn 
die vorherige Zustimmung der Regierung der Bundesrepublik Deutschlarvd dafür vor- 
liegt. 

3. Die Einfuhr von Luxusgütem und von Verbrauchsgütem für den privaten Bedarf sowie 
von Gütern urxf Anlagen, die mititärischen Zwecken dienen, ist von der Finanzierung 
aus dem Finanzierungsbeitrag ausgeschlossen. 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Abkommens 
über die Gründung eines Rates 
für die Zusammenarbeit auf dem Gebiete des Zollwesens 

Vom 18. Juni 1990 

Das Abkommen vom 15. Dezember 1950 über die 
Gründung eines Rates für die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiete des Zollwesens (BGBl. 1952 II S. 1, 19) ist nach 
seinem Artikel XVIII Buchstabe c für die 

Deutsche Demokratische Republik am 27. März 1990 
in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 30. April 1990 (BGBl. II S. 470). 


Bonn, den 18. Juni 1990 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Im Auftrag 
Dr. Oesterhelt 

Der Bundesminister 
für innerdeutsche Beziehungen 
Im Auftrag 
Dr. Dobiey 


Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Übereinkommens 
über die Internationale Fernmeldesatellitenorganisation „INTELSAT*^ 

Vom 18. Juni 1990 

Das Übereinkommen vom 20. August 1971 über die 
Internationale Femmeldesatellitenorganisation „INTEL- 
SAT“ (BGBl. 1973IIS. 249) ist nach seinem Artikel XX und 
das Betriebsübereinkommen nach seinem Artikel 23 für 

Rumänien am 7. Mal 1990 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 4. Januar 1990 (BGBl. II S. 58). 


Bonn, den 18. Juni 1990 


Der Bundesminister des Auswärtigen 

Im Auftrag 
Dr. Oesterhelt 
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Bekanntmachung 

über das Inkrafttreten des Protokolls vom 14. November 1988 
über den Beitritt der Portugiesischen Republik und des Königreichs Spanien 

zur Westeuropäischen Union 

Vom 19. Juni 1990 

Nach Artikel 2 Abs. 2 des Gesetzes vom 1. August 1989 
zu dem Protokoll vom 14. November 1988 über den Beitritt 
der Portugiesischen Republik und des Königreichs Spa¬ 
nien zur Westeuropäischen Union (BGBl. 1989 II S. 676) 
wird bekanntgemacht, daß das Protokoll nach seinem 
Artikel Hl 


am 27. März 1990 

für die 

Bundesrepublik Deutschland 
und die folgenden Vertragsparteien In Kraft getreten ist: 

Belgien 

Frankreich 

Italien 

Luxemburg 

Niederlande 

Portugal 

Spanien 

Vereinigtes Königreich. 

Die Ratifikationsurkunde der BurKlesrepublik Deutsch¬ 
land ist am 4. Oktober 1989 bei der belgischen Regierung 
hinterlegt worden. 


Bonn, den 19. Juni 1990 


Der Bundesminister des Auswärtigen 

im Auftrag 
Dr. Oesterhelt 
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Bekanntmachung 
über den Geltungsbereich 

des Europäischen Übereinkommens zur Bekämpfung des Terrorismus 

Vom 19. Juni 1990 

Das Europäische Übereinkommen vom 27. Januar 1977 zur Bekämpfung des 
Terrorismus (BGBl. 1978 II S. 321) ist nach seinem Artikel 11 Abs. 3 für 

Finnland am 10. Mai 1990 

in Kraft getreten. 

Finnland hat bei Hinterlegung der Annahmeurkunde den folgenden Vor¬ 
behalt gemacht: 

(Übersetzung) 

“The Government of Finland, in accord- „Die Regierung von Finnland behält sich 
ance with the provisions of Articte 13 of this nach Artikel 13 des Übereinkommens und 
Convention and subject to the undertaking nach Maßgabe der in jenem Artikel enthal- 
contained in that article, reserves the right tenen Verpflichtung das Recht vor, die Aus- 
to refuse extradition in respect of any lieferung in bezug auf eine in Artikel 1 ge- 
offence mentioned in Artide 1 which it con- nannte Straftat abzulehnen, die sie als poli- 
siders to be a political offence.“ tische Straftat ansieht.“ 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
25. Oktober 1989 (BGBl. II S. 857). 


Bonn, den 19. Juni 1990 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Im Auftrag 
Dr. Oesterhelt 







